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Der romantiſche Materialismus
der Krenzzeitung.

„Sie bauten an den Mauern Jeruſalems“, ſo ent
einmal ein Kandidat in ſeiner erſten Predigt

Dieſe Worte paſſen auf die

die wir im Reiche ausbauen ſollen. Wir dagegen meinen,
das deutſche Volk ſolle Gott mannhaft im Herzen, in der

einen Hand das Schwert, die andere aber ſich frei
halten für die mannichfachen Aufgaben der modernen Zeit.

J Nur ſo kann der Bau des Reiches ſtattlich. weitergeführt
J werden, wohnlich für die Bürger, unüberwindlich für die

Feinde.
Man darf nichts übertreiben, auch die Werke der

Frömmigkeit nicht. Wie gefährlich dies für Preußen ſchon
J einmal geworden iſt, lehrt die Periode am Ende des vorigen
J und zu Anfang dieſes Jahrhunderts. Jean Paul hat, wie

wir erſt vor Kurzem im Fenilleton aufzeigten, in bei allem
Spott patriotiſch tiefernſten Satiren dieſe übertriebene und
unter Umſtänden entmännlichende formale Frömmigkeit ge-
geißelt, in ſeinem Feldprediger Schmelzle, und in dem
General ſeines „Kometen“, der, während die Feinde die
Mauern beſtürmen, in der Kirche weilt und betet. Dieſe
verkehrte Frömmigkeit war einer der Gründe des Verfalls
unſeres Königreiches im Ausgang der alten Epoche. Das

Wenn man die moderne Bildung bezichtigen will, ſie
untergrabe das Autoritätsprinzip, und daſſelbe bleibe
allkein noch durch die militäriſche Erziehung im Volke
lebendig, zeugt das erſtens von einer totalen Verkennung
der modernen Bildung und zweitens von einer Ueber-
ſchätzung der militäriſchen Erziehung. Beides kann gleicher-
maßen verhänqnißvoll werden für unſeren Staat, auch
das lehrt die Geſchichte Preußens unwiderleglich.
Unſre militäriſche Disziplin iſt nicht die unbewußte Dis-
ziplin willenloſer Sklaven, ſondern durchſchnittlich die
Unterordnung, die aufopfernde Selbſtloſigkeit, der be
wußte Gehorſam von Jünglingen und Männern, die ihre
Pflicht gegen den König und das Vaterland denkend er-
faßt und ſich mit vollem Bewußtſein, aber nicht
thieriſch-inſtinktiv unterordnen. Darauf weiſt auch gerade
jetzt der Großherzog von Baden in einer Anſprache
an alte Soldaten hin:

„„Sie werden es Alle empfunden haben, wie bedentungsvoll
es iſt, die Schule der Armee durchgemacht zu haben. Es

ehört ſehr viel dazu, um den Pflichten zu genügen, welche die
eerespflicht an den Einzelnen ſtellt. Wer dieſelbe glücklich

durchgemacht, hat die Lebensſchule durchgemacht und bringt nach
Hauſe diejenige Erfahrung, welche nützlich iſt im ganzen üb-
rigen bürgerlichen Leben, und ſo begrüße ich insbeſondere das
Beſtehen und die Fortentwickelung der Militärvereine, denn
das Pflichtgefühl, die Treue, die Hingebung, die auf
opfernde Selbſtloſigkeit, das ſind Eigenſchaften, die ge-
pflegt werden da, wo Gehorſam verlangt wird. Gehorſam
allein lautet ſehr hart, aber er wird verſtanden, weil er den
Eigenſchaften, die ich vorhin nannte, vorangeht, und weilman die Ueberzeugung hat, daß ohne dieſen Gehorſam weder
in der Armee noch im Leben irgend etwas mit Erfolg durch-
geführt werden kann.

Das iſt die echte, konſtitutionelle Auffaſſung auch der
militäriſchen Erziehung. Sklaven und Unfreie laſſen den
König auch trotz des Eides und trotz der Furcht vor der
Autorität im Stich, wenn ſich die günſtige Gegenheit dazu
bietet und die Verhältniſſe für den Herrſcher ſich
zu ſeinem Verderben und Unglück geſtalten nur die Treue,
die auf ſelbſterrungener Ueberzeugung beruht, iſt die überall
ſtichhaltige. Das Autoritätsprinzip iſt ein Popanz ohne
die Ueberzeugung freier Menſchen von ſeiner Nothwendig-
keit; daß dieſe Ueberzeugung aber von der modernen
Bildung, welche an die ſtetige jedem Rückſchritt und jedem
Umſturz feindliche Entwicklung aller natürlichen, göttlichen
und menſchlichen Ordnung glaubt, (alſo wahrſcheinlich die,
welche die Kreuzzeitung mit dem Worte „rationaliſtiſch“
abthun zu können meint, obgleich dies Wort auf die neuere
Bildung, wie ſie mehr und mehr den Modernen in Blut und
Gewiſſen übergeht, gar nicht paßt) zerſtört oder überhaupt be
einträchtigend beeinflußt werden könnte, iſt eine ganz will-
kürliche, völlig grundloſe Annahme, die auf tief-
ſtem Gegenſatz und Mißverſtändniß dieſer Bildung beruht.
Gerade die recht verſtandene Entwicklungslehre wurzelt und
gipfelt in der Gewißheit einer ariſtokratiſch ſich aufbauen
den Stufenleiter im natürlichen und geſellſchaftlichen Kos-
mos und bringt die „von Gott gewollte“ Ordnung zur vernunftmäßigen Erkenutniß. Jm Staats und Gefelſſchaſts-

weſen aber, wenn es der natürlichen Evolutionsordnung
völlig entſprechend ſich gliedert, wird die konſtitutionelle
erbliche Monarchie als die höchſte und vollkommenſte aller
ſozialen Geſtaltungen erkannt.
korität. Wir haben in einem früheren Leitartikel dies ein
mal an der Hand eines neueren Werkes z Die
neuere, fälſchlich rationaliſtiſch genannte und damit zu
gleich in Widerſpruch zur Natur geſetzte Bildung zwingt
gerade zur Anerkennung der Autorität, als des Jnbegriffs

Und damit auch die Au-

rathenen erblichen Monarchie, in dem wirklichen, in ſeinem
e noch nicht willkürlich verſchobenen konſtitutio-
nellen Königthum zur ſchönſten, Herz und Vernunft befrie-
digendſten Erſcheinung kommt.

Es iſt alſo gar nicht nöthig, daß wir in dem Auto-
ritätsprinzip eine Art Fetiſch verehren und es ab
ſolut faſſen; das widerſpricht allen Geſinnungen und
Ueberzeugungen moderner Zeit; dieſe Zeit will Men-
ſchen, nicht Automaten. Die Kreuzzeitung gerade
wird von mechaniſtiſchen Anſchauungen, die ſie
verdammt, im Jnnerſten beherrſcht, wenn ſie
eine abſolute Autorität aufſtellt; dieſe vernichtet
jegliche eigene Wahl und perſönliche Freiheit; ſie ſetzt
Weſen voraus, konſtruirt wie Maſchinen, mit genaueſter
Vorausberechnung der zu erzielenden Wirkung, ohne eigenſte
Jnitiative. Nur in ſolchen Weſen könnte eine Autvorität,
wie die „Kreuzztg.“ ſie ſich denkt, zur vollen Geltung gelangen. Alle bſolueen Staaten, ja, der Abſolutismus

überhaupt, ſtrebt aus tiefſtem Grunde die Ver-
körperung der mechaniſtiſchen Weltanſchauung
an, wenn ſich die abſoluten Monarchen deſſen auch gar
nicht bewußt ſind. Gegen dieſe lediglich mechaniſtiſche
Auffaſſung des geſellſchaftlichen und natürlichen Kosmos
wendet ſich eben die richtig verſtandene Entwicklungslehre
und erkennt in der Perſönlichkeit des Menſchen ein
Mehr an, als was lediglich einer ſcheinlebendigen Maſchine
eignet. Die Geſellſchaft iſt keine Maſchine, und darum
kann ſie keine abſolute Autorität, überhaupt keinen Abſo-
lutismus irgend welcher Art anerkennen, ſondern nur den
Gehorſam gegen die Ordnung, in welcher die Macht der
Autorität durch die Macht der perſönlichen freien Ueber
zeugung zugleich begrenzt und geſtützt wird.

Vor der im letzten Grunde vollſtändig mechaniſtiſchen
und materialiſtiſchen abſolutiſtiſchen Weltan-
ſchauung der Kreuzzeitung und ihrer Anhänger gilt
es unſer Volk zu bewahren. Die „Kreuzztg.“ kleidet ihren
Materialismus nur in idealiſtiſche Gewänder; es iſt die
troſtloſe Verleugnung und Mechaniſirung der
Menſchennatur, die hinter dieſen wie immer zuge-
ſchnittenen und als idealiſtiſch ausgegebenen Gewändern ſich,

wie wir übrigens wiſſen: unbewußt birgt. Der
Materialismus der „Kreuzztg.“ und der ihr anhängenden
Blätter muß, im Unterſchied vom rationaliſtiſch-empiriſchen,
der romantiſche Materialismus genannt werden, mit
der ganzen moraliſchen, geiſtigen und materiellen Maskerade
einer verſunkenen und unaufhaltſam verſinkenden Zeit.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Meldung des vorgeſtrigen Hofberichts, daß der

Miniſter von Boetticher und der Kriegsminiſter
von Verdy du Vernois einen gemeinſamen Vor-
trag beim Kaiſer hielten, giebt zu der Vermuthung Ver-
anlaſſung, daß die endgiltigen Beſchlüſſe über die dem
Reichstage zu machenden militäriſchen Vorlagen nunmehr
gefaßt worden ſind.

Vom Minkſterium des Jnnern ſind die Kö-
niglichen Regierungen auf das im Verlage des Büreaus
für Armenſtatiſtik, Dresden, erſchienene Werk des Profeſſors
am Königlichen Polytechnikum und Direltors des Königlich
Sächſiſchen Statiſtiſchen Büreaus in Dresden, Dr. Victor
Böhmert „Das Armenweſen in 77 deutſchen Städten
und einigen Landarmenverbänden“ aufmerkſam gemacht
worden. Es enthält ein reichhaltiges ſtatiſtiſches Material
und iſt zur Orientirung auf dem Gebiete des öffentlichen
Armenpflegeweſens wohl geeignet.

Nach dem neueſten Decker'ſchen Terminkalender
für Juſtizbeamte, welcher die amtlichen Perſonalliſten
für die preußiſchen Juriſten enthält, iſt die Zahl der
Aſſeſſoren auf 1819 geſtiegen, während Referendare
2981 vorhanden ſind. Um einen Vergleich zu ermögkichen,
wie ſich die Verhältniſſe der jüngeren Juſtizbeamten ge
ändert haben, geben wir aus früheren Jahrgängen des
Kalenders folgende, ſich auf den Sommer bezw. Herbſt
des betreffenden Jahres beziehende Zahlen. Es waren in
Preußen vorhanden

1874 271 Aſſeſſoren, 1744 Referendare,

1875 220 1983 v1876 216 2326 51877 265 r 788 41878 316 3004
18379 299 32261880 431 3590 ßi881 524 S 3791
1882 656 3928 J1883 747 v 3937
1884 894 399191885 1010 z3859 m1886 1237 38724
1887 1485 33851888 1651 s 161889 1819 2981Man ſieht alſo, daß die Zahl der Aſſeſſoren immer

noch zunimmt, während die der Referendare bereits 1883
ihr Maximum erreicht hatte. Jm laufenden Jahre war
re der Ab und Zugang der Aſſeſſoren ungemein
ebhaft.

Der nationalliberale Wahl- Aufruf wendet
ſich gegen die „lauten und leidenſchaftlichen Kundgebungen
der Ultramontanen“, die einen erneuten Anſturm gegen
„unſeren freiſinnigen Staat“ verſuchen. Die ultramon-
tanen Endziele ſeien die Verkümmerung der Volks-
bildung, die Schmälerung hochbedeutſamer Volksrechte, die
ahmung de 30 hen 2 yri t d de Wi iamke W

„Berückſichtigun

Volksvertretung. Bisher habe der geſetzliche Schutz der
Gleichberechtigung der Konfeſſionen, die Erziehung der
Jugend, das aufrichtige Streben nach Frieden und Ber-
ſtändigung zwiſchen Staat und Kirche das Ziel der Be
mühungen zwiſchen Regierung und Ständen gebildet; die
angekündigten Kämpfe der ultramontanen Parteiführer
zeigten aber, daß es den Gegnern nicht um Frieden zu
thun ſei und daß ihre Begehrlichkeit noch Herrſchaft in
dem Maße wachſe, in dem ſie auf das Friedensbündniß
des Staates rechnen zu können glauben. Eine gerechte

der Jntereſſen einzelner Landestheile, die
Fürſorge für Landwirthſchaft, Gewerbe und Wiſſenſchaft
würden die Gegenſtände treuer Arbeit für die National-
liberalen ſein. Sie würden ferner im Hinblick auf die be
deutenden, von Kreiſen und Gemeinden getragenen Laſten
für dieſe Körperſchaften Erleichterungen ſuchen. Unter-
zeichnet iſt der Aufruf von Lamey, Kiefer, Friedrich, Eck-
hardt und Frieſer.

Die Herren Bunte und Schröder, die bisher
Vorſitzende des hieſigen großen bergmänniſchen Ver-
eins „Glückauf“ waren, ſind in der geſtrigen Generalver-
ſammlung nicht wiedergewählt worden; an ihre Stelle
kommt der ehemalige Delegirte Herr Wienke.

Die Reichsregierung beabſichtigt, wie gemeldet wird, die
käufliche Erwerbung des deutſch-norwegiſchen Tele-
graphenkabels und hält den gegenwärtigen Zeitpunkt für
geeignet zur Ausführung dieſes Planes.

Bekanntlich beträgt die königliche Civilliſte in
Bayern für das Jahr 4231 044 welche gegenwärtig der
Erbe Ludwig's II. als Rachfolger, König Otto I., bezieht. Von
dieſer Summe werden zur Til gung der Schulden Lud-
wig's II. jährlich rund 1080 000 verwendet, was einer täg-
lichen Leiſtung der Hofkaſſe von 3000 .4 entſpricht. Dieſe
Summen müſſen laut Tilgungsplan an die Banken c. bis zum
dabre 1894 bezahlt werden von jenem Zeitpunkt an ermäßigt
r die Leiſtung der Civilliſte anf nicht gauz 2000 für denag bis belläuſig 1904, in welchem ſehr die Schulden Lud-
wig II. gänzlich getilgt ſein werden. Mehr als 1080 000 .4 proJahr der Cwicliſte zu entnehmen, hat ſich aus finanziellen
Gründen als unmöglich erwieſen, da trotz bedeutender Minder-
ungen in den Etats der einzelnen Hofſtäbe große Poſten noch
zu decken und außerdem von einer weiſen Verwaltung die durch
König Ludwig II. gänzlich aufgebrauchten Reſerven nen anzuſammeln ſind. Vieſe d eſerven belaufen ſich für das Rechnungs-

jahr auf rund 40 000
Zu der Meldung. daß in der preußiſchen Bauverwaltung

eine Trennung des Hochbau- und des Waſſerbaufachs
beabſichtigt ſei, wird offiziös bemerkt, daß dieſe Trennung be-
reits beſtehe. Nicht blos das Studium ſei für Architekten,
Jngenieure und Maſchinenbauer längſt Punlic getrennt, auch
in der Verwaltungsorganiſation ſei die Trennung, ſoweit über
haupt angängig, durchgeführt, Allein bezüglich der aus Bau
fonds zu honorirenden Stellen der Regierungsbauräthe und
Bauinſpektoren im beſonderen Dienſt beſtehe eine ſolche Trennu-
nung aus dem einfachen Grunde nicht, weil die Beſetzung und
Verkheilung dieſer Stellen zwiſchen Hoch- und Waſſerbau ſich
nach den jeweilig vorliegenden Bauten richte. Nicht unwahrſcheinlich ſei es angeſichts der ſtarken Vermehrung der Staats
bauten, daß eine Vermehrung dieſer Stellen zur Erwägung
ſtehe und dabei insbeſondere auch der Bedarf für die großen
Kanalbauten und die Ueberwachung der von Hochwaſſer be-
drohten Gebiete in Betracht gezogen ſei.

Ueber die Stellung der Wißmann- Expedition
den oſtafrikaniſchen Miſſionen enthält die Afrika-

ereinsſchrift „Gott will es“ einige aus Oſtafrika vom
3. Dezember datirte Angaben, denen wir Folgendes ent
nehmen: Der Biſchof de Courmont hat Wißmann vorge-
ſchlagen, zum Schutze der Miſſionen einige Poſten ins
Junere vorzuſchieben, und zwar eine kleine Beſatzung von
25 Mann nach Mpwapwa und eine andere nach Kitndue
(im Kreuzungspunkte der beiden Straßen von Saadani
und Bagamoyo) zu legen, und endlich eine dritte nach
Ponkere an der Straße von DaresSalaam nach Mpwapwa.
Wißmann hat dem Biſchof verſprochen, Alles zu thun, was
in ſeiner Macht ſtehe. Er habe ſpezielle Jnſtruktion
vom Fürſten Bismarck, die Miſſion zu ſchützen, und
Fürſt Bismarck habe ſich vom Konſulat in Sanſibar be-
richten laſſen, ob er dieſer Aufgabe gerecht werde. Die
„Weißen Väter“ haben ihre Station Mpalapa bei Tabora
verlaſſen müſſen. Nzige, der Araberhäuptling, welcher
ihnen bisher Schutz gewährte, wurde alle Tage habgieriger,
Eines Tages kam er und erzählte den Patres, die Araber
drängten in ihn, alle Weißen zu ermorden, als Preis für
ſeinen Widerſtand verlangte er 80 Stücke Stoff (jedes
Stück 30 Meter); den folgenden Tag erneuerte er ſein
Begehren und verlangte 100 Stück, dann 200 und ſo fort.
Die Miſſion ließ ſich nicht mehr halten. Jm Juli ver-
ſuchten die Patres abzuziehen. Um keinen Verdacht zu er
wecken, entfernten ſie ſich bei Nacht, verfehlten unglück-
licher Weiſe aber den Weg und fanden ſich am Morgen
vor Tabora wieder. Dort wurden ſie erkannt, verhöhnt,
bedroht, und ſie erwarteten bereits, maſſakrirt zu werden,
als ein einflußreicher Araber ſie unter ſeinen Schutz nahm.

Von dem deutſchen Geſchwader vor Oſtafrika
ſchreibt ein auf demſelben dienender Breslauer der „Schlef.
Ztg.“ u. A. Es giebt bei der Wißmanntruppe den Arabern
gegenüber keinen Pardon, alles wird niedergemacht, was
vor die Klinge kommt Wir bekommen an Bord ein
leidlich gutes Eſſen und jeden Mittag Rothwein, Limonaden
und an mehreren Tagen auch Chokolade, alles Liebesgaben
vom deutſchen Franuenverein für das oſtafrikaniſche Blokade-
geſchwader geſtiftet. Freilich drücken wir dabei manches
Auge zu, denn der Wein z. B. könute eher verdünnte
Schwefelſäure genannt werden als Wein. Ich ſehe jeden
ein fürchterliches Geſicht ſchneiden, der dieſen Wein auf die
Zunge bringt. Warum man das einmal für ſolche Zwecke
geſammelte Geld nicht nach Kapſtadt ſendet und dort die
billigen und doch ſo guten Kapweine für uns kauft, iſt
n Rperuandüch Raphtad J s 10 nahe wurde
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die Fracht unr noch ein Geringes koſten, während die
Fracht für den miſerablen deutſchen Wein aus Deutſchland
is hierher den wirklichen Werth deſſelben doch erheblich
überſteigen muß.
Die deutſche Witugeſellſchaft hielt am Montag

ihre diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab. Der
Geſchäftsbericht enthält wenig Erfreuliches. Das Gewinn-
und Verluſt- Conto balaucirt in Debet und Kredit mit
79 718,67 die Unterbilanz beträgt 71 331,73
das Conto für Geſammt-Unkoſten 72 607,09 .4. Die
Bilanz ſchließt in Aktivis und Paſſivis mit 444 374,94.4,
das Antheils-Conto in den Paſſivis beträgt 512 000, die
Differenz zwiſchen dieſen beiden Summen ergiebt die Unter
bilanz. Eine neu einzuberufende Verſammlung wurde ge-
wünſcht, welche ſich über prinzipielle Fragen entſcheiden
ſoll, wie z. B. ob unter der erſchwerten Lage die
aufgabe erfolgen ſoll. Die Anſicht, daß die Beſitzaufgabe
opportun ſei, wurde von vielen Aktionären vertreten Die
deutſche Witugeſellſchaft behauytet bekanntlich durch die
Abtretung der Verwaltung der dem Witnugebiet vorge-

Jnſel Lamu an die Engländer arg geſchädigt
zu ſein.

Aus Deutſch-Südweſtafrika erhält der Reichs
bote“ anſcheinend von dortigen Miſſionaren merkwürdige
Mittheilungen. Danach beabſichtigt der Kommandant der
neuen ſüdweſtafrikaniſchen Schutztruppe, Herr Frangçois,
dem Herero Häuptling die Munition abzuſchneiden und
deſſen Feind, den Namabandenführer Hendrik Witboi,
reichlich mit Munition zu verſehen. Die deutſchen Herren,
ſo ſchreibt in einem Artikel der Miſſionar, ſchwärmen
förmlich für Hendrik Witboi und die Baſtards. Derſelbe
durchziehe ſchon Jahre lang mordend und raubend das
Land, tödtet ſelbſt Kinder und wehrloſe Gefangene un-
barmherzig und hat die alte Raſſenfeindſchaft zwiſchen den
Nama und Herero durch unaufhörliche Raubkriege in der
fanatiſchſten Weiſe nen belebt. Es wäre ein verhängniß-
voller Fehler der deutſchen Kolonialpolitik, wenn ſie mit
ſolchen Räubern gemeinſchaftliche Sache machte. Der
Miſſionar weiſt alsdann darauf hin, daß ſeitens deutſcher
Unterhändler bei Abſchluß des deutſchen Schutzvertrages
den Hereros Schutz gegen ihre DTodfeinde ver-
ſprochen worden iſt. Durch eine entgegengeſetzte Politik
könnten vielleicht die deutſchen Miſſionare die erſten ſein,
welche dafür zu büßen hätten. Was man denn mit dem
Rudel hungriger Wölfe, deren man ſich zur Uuterwerfung
der Hereros bedienen möchte, ſpäter anufangen wolle? Am
Schluſſe des Artikels des Reichsboten heißt es: „Als das
Deutſche Reich ſeine Hand auf das Land legte, glaubte ſich
die deutſche Miſſion zu der Hoffnung berechtigt, daß unn
endlich dem demoraliſirenden Räuberunweſen und vor allem
dem kriegeriſchen Fanatismus des verblendeten Hendrik
Witboi werde ein Ende gemacht werden und Ruhe ins
Land kommen. Es wäre ſehr ſchmerzlich, wenn ſtatt deſſen
das gerade Gegentheil geſchähe.“

Großbritannien und Jrland. Der alte Glad-
ſtone veröffentlicht pſendonym in der „Contemporary Re
view“ einen Artikel über die Tripelallianz,
in welchem er Jtaliens Theilnahme an derſelben bitter
tadelt und als politiſche Hanswurſterei bezeichnet, die
komiſch wirken müßte, wenn ſie nicht für Jtalien den Ruin
bedeutete. Deutſchland mache die größten Anſtrengungen, ſich
die „eroberten Provinzen“ zu ſichern. Wenn aber Elſaß und
Lothringen beſtändig flehend die Hände nach der verkriebe-
gen Mutter ausſtreckten und ſie bäten, ſie wieder an ihren
Buſen zu nehmen, könne und werde dann Frankreich die Bitte
verweigern? Wenn Jtalien in ſolchem „Befreiungskriege' die
Waffen gegen Frankreich ergriffe, ſo würde es unauslöſchlicher
Schmach verfallen.

Bezüglich Englands glaubt Gladſtone, daß von Salis-
bury ſywiſſe Abmachungen getroffen worden ſeien, welche Eng-
land für gewiſſe Eventualitäten an die Tripelallianz binden.
Die öffentliche Meinung in England ſei aber ſtärker als geheime
Abmachungen, und dieſe werde in England und Jtalien im
entſcheidenden Augenblicke das entſcheidende Wort reden.
Die Tripelallianz als Gewähr des Friedens zu bezeichnen, ſei
einfach lächerlich, und je eher Jtalien aus derſelben ſcheide, deſto
beſſer ſei es für ſeine Wohlfahrt und Ehre.

Man ſieht, die Jdioſynkraſie, von der Gladſtone ge
gen die kontinentalen FFriedensziele des Dreibundes beherrſcht
wird, kann nicht unverhohlener zu Tage treten, als es in
dieſem Artikel der Contemporary Review geſchieht. Der
greiſe engliſche Staats und Volksmann, deſſen ſtarke Seite
niemals die auswärtige Politik geweſen, wird durch ſeine
Kundgebung Eines erreichen: die franzöſiſchen Revanche-
leidenſchaften aufs Neue aufzuſtacheln, und wenn es ſeine
Abſicht war, den von ihm für e gehaltenen
Entſcheidungskampf um den Beſitz von ElſaßLothringen
zu beſchleunigen, ſo hat er inſofern folgerecht gehandelt,
als er im Herzen der Revanchepatrioten Frankreichs die
Jlluſion von der Unzuverläſſigkeit des Dreibundes wach
ruſt und ſie außerdem der Täuſchung preisgiebt, als wür-
den ſie in dieſem Entſcheidungskampfe England auf ihrer
Seite haben.

Heer und Marine.
Einige Blätter bringen Angaben über die Kopfzahl

der zur Zeit penſionirten Militärs, welche augen-
ſcheinlich den Anlagen des im Bundesrath noch nicht zur Be
rathung gelangten Reichsetats über den allgemeinen Penſions-fonds ſt 1890/91 entnommen ſind. Dieſen Zuſammenſtellungen

werden ſtets die Zahlen zu Grunde gelegt, welche Ende Juni
des vorhergehenden Jahres in Geltung ſind. Danach würdennun gegenüber dem Veſtande am Ende Juni 1888 Ende Juni

1889 in Preußen und den unter preußiſcher Militärverwaltung
ſtehenden Staaten an penſionirten Militärs mehr vorhanden
geweſen ſein: 11 Generale der Jnfanterie und Cavallerie, 26
Generallieutenants, 24 Generalmajors, 16 Oberſten, 17 Oberſt-
lientenants, 37 Majors, 69 Hauptleute und Rittmeiſter, 4 Ge
neral- und Oberſtabsärzte, 33 Premier- und Sekondelientenants,
5 Stabs und Aſſiſtenzärzte, 156 Feldwebel, Oberfenerwerker
und Wachtmeiſter, 159 Sergeanten und Unteroffiziere, ſowie 1502
Geſreite, Gemeine und Spielleute. ß
ren er Z. Prinz Friedrich Leo-pold von Preußen, Kgl. Hoheit, Hauptm. à la suite des 1.

Garde-Regts. zu Fuß und Rittm. à la suite des Regts. der
Garde du Corps, zur Dienſtleiſtung bei dem 1. Bat. des 1.Garde-Regts. zu u eingetreten, bei welchem er der Leib
Komp. des Regts. e etheilt iſt. von Normann, Pr.Lt.

Ia svite des Jnf.-Regts. Nr. 20, unter Belaſſung in dem
Kommando als Erzieher bei dem Kadettenhauſe zu Plön, in das

nf.-Regt. Nr. 24 einrangirt. von Memerty, Sek-Lt. von
üſ.-Regt. Nr. 80, der Gewehrfabrik Erfurt zugetheilt. Bunſen,

Pr.-Lt. à la suite des Fuß-Art.«Regts. Nr 4, Direktionsaſſiſt.
bei den techniſchen Jnſtituten der Art., der Art. -Werkſtatt zu

Todesfälle und Nekrologe.
Berlin. 1. Okt. Der Oberſte Baubeamte der

Abtheilung im Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
direktor Herrmann iſt geſtorben.

Jn Dorpagt iſt dieſer Tage der Profeſſor emer. Dr.
theol. Harnack, Vater des Profeſſors Dr. med. Harnack in
Halle, im Alter von 73 Jahren geſtorben.

ochbau
berbau-

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Graz. Zum T des nach Prag berufenen Prof.

Dr. vou Jackſch auf dem Lehrſtuhl der Kinderheilkunde an der
Univerſität Graz iſt der Privatdozent Dr. Theodor Eſcherich
in München auserſehen

Rom. Der Lehrſtuhl für die Geſchichte des
Chriſtenthums an der Univerſität Rom ſoll aufge-hoben werden. Dies iſt n ſo erfährt die „Tribung“
aus „authentiſcher Quelle die Abſicht des jetzigen Unterrichts
miniſters. Die Gründe für dieſes merkwürdige Dekret ſind
nicht bekannt geworden. Herr Hoſelli, der Unterrichtsminiſter,
iſt übrigens nicht etwa ein wüthender Antiklerikaler und Agi
tator für Giordano Bruno, ſondern gehört der gemäßigten Partei,
d. h. der Rechten, an.

Die Prüfungsordnung für d ſolldemnächſt, wie die „Poſt“ erfährt, einer umfaſſenden Reform
unterzogen werden, mit deren Durcharbeitung man im Knitus-
miniſterium bereits beſchäftigt iſt. Die geplanten Aenderungen
bewegen ſich nach der Richtung, daß bei der ärgern Stagts
prüfung der Schwerpunkt in Zukunft mehr auf die praktiſche
Seite gelegt und die Anforderungen an das techniſche Können
der Examinanden in der ars eurandi mehr, als es bisher der
Fall war, betont werden ſollen. Um hierfür bei der Staats
prüfung größeren Raum zu ſchaffen, werden die theoretiſchen
Fächer etwas eingeſchränkt werden, nicht das Studium derſelben,
ſondern die Prüfung in denſelben Insbeſondere ſollen Anga-
tomie und Phyſiologie, in deren gründlichem Können ſich der
Mediziner bereits bei dem Tentamen physicum ausweiſen muß,
bei dem Staatsexamen fortfallen, und an deren Stelle die klini-
ſchen Lehrgegenſtände in ausgedehnterem Maße geprüſt werden;
die Pſychigtrie wird als neuer Prüfungsgegenſtand eingeführt
und auf die Hygiene ſoll größeres Gewicht als bisher gelegt
werden Durch dieſe Aenderungen iſt keineswegs eine Erleich-
terung, vielmehr eine Erweiterung der Staatsprüfung beab-
ſichtigt Die Prüfung der wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe des
jüngeren Mediziners ſoll den mediziniſchen Fakultäten bei Ge-
legenheit der Doktorpromotionen und der Habilitationen über-
laſſen bleiben, der Staat will nur von der praktiſchen Leiſtungs
fähigkeit der Aerzte überzeugt werden. Die Reform des Prü-
fungsplanes ſoll bis zum nächſten Frühjahr fertig geſtellt und
dann nicht nur für einen einzelnen Bundesſtaat, ſondern gleich-
zeitig für das ganze Deutſche Reich durchgeführt werden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Der Phonograph Ediſon's wurde auch 21

hervorragenden Schulmännern, demonſtrirt, an
welche Pr. von Goßler ſelbſt hatte Einladungen ergehen
laſſen. Anweſend waren vortragende Miniſterialräthe, Mit
glieder des Provinzialſchulkollegiums und Direktoren. Die
Herren ließen zum Schluſſe ſelbſt eine Walze aufnehmen, wobei
u. A. Geh. Ober-Regier.-Rath Br. Wehrenpfennig die Anfangs-
verſe aus Göthe's „Sänger“, Geh. Ober-Regier.-Rath Wätzoldt
etwas Franzöſiſches, Direktor Schwalbe die ſchwer auszuſprechen
den Namen der Vulkane von Mexiko und ein Vierter italieniſche
Worte auf die Rolle des Phonographen übertrugen. Auch des
Geburtstages der Kaiſerin Auguſta wurde hierbei gedacht.

Die ultramontane Preſſe liebt es, ihre Spalten
mit Klagen über proteſtantiſche Unduldſamkeit zu
füllen, obgleich gerade die Vorgänge der letzten Zeit, die maß-
loſen Schmähungen gegen Giordano Bruno und ähnliche Vor
kommniſſe, ihr die Rolle des Klägers nicht ganz leicht machen.
Vollſtändig verſtummen müßten aber die An-
klagen über angebliche Ausſchreitungen aufproteſtantiſcher Seite gegenüber einer Reihe
von Artikeln, welche das ultramontane „Mainz.
Journ.“ bringt. Dieſes Blatt, wie wir geſtern ſchon be
merkten, behauptet u. a., Luther's Lehre von der Ehe
ſei „die theologiſche Grundlage des modernen
Lonisweſens“. Die Synode des Dekangts
Mainz hat, als zunächſt betroffenes Glied der evangeliſchen
Kirche folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Dekaugtsſynode drückt
ihre tiefe Entrüſtung über die in der jüngſten Zeit im „Mainz.
Wourn. erſchienenen, gegen die evangeliſche Kirche ſchwere
Schmähungen enthaltenden Artikel aus und beauftragt das
Dekanat, großherzogl. Oberkonſiſtorinm die feſte Zuverſicht aus
zuſprechen, daß es alle Maßregeln zur Wahrung der Ehre
und Würde unſerer Kirche vorkehren würde.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Aus Paris wird berichtet: Der Maß- Kongreß be

ſchloß am Dienſtag die Einführung des Meters als internatio-
nales Maß. Schon 1873 fand ein von 16 Staaten beſchickter Kon
greß ſtatt, deſſen Beſchlüſſen ſich ſpäter noch 4 Staaten anſchloſſen.
Nach eingehenden Berathungen wurde damals der Maßſtab vom
vierten Meſſidor des Jahres VII als Einheit angenommen und
Frankreich wurde beauftragt, für die übrigen am Kongreſſe be-
theiligten Staaten unveränderliche Normal-Maß-Stäbe anzu-
fertigen. Man wählte prismatiſche Stäbe mit Xförmigem
Schnitt, um ſie möglichſt ſcharf zu erhalten; als Metall wurde
eine Legirung von Platina und Jridium beſtimmt. Die Länge
der Stäbe ſollte 1,02 m betragen, da die Längenangabe genauer
durch zwei Striche als durch die Ränder der Stäbe bezeichnet
wird. Die Ausführung der Maßſtäbe übernahmen St. Clair-
Devilly und Debray im internationalen Maß- und Gewicht-
Bureau im Park von St, Cloud. Die Verſuche begannen im
Beiſein des Präſidenten der Republik am 6. Mai 1873 und es
wurde 15 Jahre eifrig gearbeitet. Jridium und Platina ver
binden ſich ſehr ſchwer und zwar nur bei einer Temperatur von
2000 Gr. Später führte das Conservatoire des Arts et Métiers
einen Theil der Arbeiten aus und das Maßburean prüfte uur
die Richtigkeit der Maße. Am Dienſtag wurden die 30 Nor-
malmeter dem Kongreſſe vorgelegt und erregten durch die Ge-
nauigkeit der Ausführung die allgemeinſte Bewunderung. Statt,
wie 1873 beſchloſſen war, 5, beträgt der mögliche Jrrthum nur
2 Tauſendſtel Millimeter und aufs Kilo 0,05 Milligramm.

Das Großherzoglich heſſiſche Miniſterium hat nunmehr
die Satzungen für das r entgegengehende Spiel-
und Feſthaus in Worms feſtgeſtellt. Danach iſt Z.veck und
Aufgabe dieſer aus opferwilligem Gemeinſinn und Kunſtſinn
hervorgegangenen H5chöpfung folgendermaßen bezeichnet: „Das

ormſer ſtädtiſche Spiel- und Feſthaus ſoll eine Kunſtanſtalt
ſein, in deren Betrieb die Würde der Kunſt das oberſte Geſetz
iſt. Auf ſeiner Bühne ſollen hauptſächlich deutſche Werke zur
Aufführung gelangen, und zwar Schauſpiele und Volksſchau-
ſpiele, eruſter ſowohl als heiterer Art: ausgeſchloſſen ſollen ſein
alle Stückeeund Aufführungen, welche ohne Kunſtwerth ſind oder
in welchen durch ihre ganze Behandlungsweiſe die Verletzung
der Sittlichkeit wie etwas Erlaubtes, Gleichgiltiges oder von
ſelbſt Verſtändliches erſcheint. Außerdem ſoll das Gebände als
Feſthaus- dienen für die Abhaltung von Verſammlungen undFeſtlichkeiten öffentlicher und nichtöffentlicher Art. Die Ver-
waltung wird durch einen „Verwaltungsrath“ im Sinne des
Artikels 52 der Städte-Orduung geführt. Vor einigen Tagen
hat die StadtverordnetenVerſammlung die Eintrittspreiſe feſt
geſt. wobei dem Charakter des V t

echnung getragen wurde, daß für die der Bühne zunächſt ge
legenen
den ſind.

perrſitzreihen die billigeren Preiſe beſtimmt wor-

Halliſche Lokalnachrichten vom 2. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originetnachrig e be 4 mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Das hieſige KindergärtnerinnenSeminar, welches

ſich bis jetzt Weidenplan 6b befand, iſt am 1. Oktober in die
neuen, dazu eigens eingerichteten Räume Lanrentiusſtr. 7Spandau zugetheilt. übergeſiedelt, und fand am genannten Tage vor einer Anzahl

eladener Gäſte und Freunde der Anſtalt die Einweihungsfeierſtatt Unter den Geladenen bemerkten wir mehrere hervor

Volkstheaters auch dahin-

ragende Schulmänner unſerer Stadt, ſo u. A. die Herren Schul-
direktor Scharlach, Jnſpektor Dammann, ferner auch die
Damen rn Oberbürgermeiſter Stanuſde, Frau Superintendent
Dr. Förſter. Eröffnet wurde die Feier durch den Geſang des
23. Pſalms, welcher unter der Leitung des Geſangslehrers der
Anſtalt, des Herrn Petri, vortrefflich ausgeführt wurde. So
dann hielt Herr Superintendent Dr. Förſter, nach Vorleſungdes 121. Vſalms, eine Anſprache an die Auweſenden. In herz
lichen Worten wies er darauf hin, daß die Anſtalt aus kleinen
Anfängen heraus ſich zu ihrer jetzigen Höhe empor geſchwungen
habe. Nach dem Segeuswunſch des Herrn Superintendent Dr.
e er gab die Vorſteherin der Auſtalt, Fräulein Sell-

eim, in treffenden Zügen ein Lebensbild des Gründers der
Kindergärten, verglich denſelben mit einem Säemann, wies dann
auf das Weſen und auf die Bedeutung des Kindergartens hin
und hob hervor, welche allſeitige u Anerkennung die Kin

Nach dem
friſch und lebendig vorgetragenen Geſang der Seminariſtinnen

ſprach eine Semingriſtin
einen Epilog, in welchem nochmals auf die Bedeutung Friedrich

dergarten-Sache in unſerer Stadt gefunden habe.

„Wem Gott will rechte Gunſt erweiſen“ ſpra

Fröbels und ſeines Werkes hingewieſen wurde. Zuletzt folgte
der Geſang der Schluß rophe des Liedes „W
Gott läßt walten!“ Wünſchen wir, daß die Anſtalt unter der
bewährten Leitung auch in den neuen Räumen fröhliches Ge
deihen haben möge.

Durch eine Verfügung hat die königl. Re erung
in allenevangeliſchen Schulen des Bezirks des 1. November 1539 zMerſebur ain, 1.angeorduet, da November au

dacht werde als des Tages, an welchem Kurfürſt Joachim
von Brandenburg das heilige Abendmahl unter beiderlei Ge
ſtalt empfing.

Zum Armenvorſteher im erſten Bezirk iſt Herr
Geueral-Agent Geiler (nicht Kreitling, wie im geſtrigen Be
richt über die geſchloſſene Sitzung der Stadtverordneten ange
geben) gewählt.

Der Kaufmänniſche Verein „Hanſa“ beging geſtern
Abend in äußerſt anſprechender Weiſe ſein 1. Stiftungsfeſt
durch Concert, Aufführung von zwei mit vielem Beifall auf
genommenen Theaterſtücken und mehrere der Gäſte, des Vereins
und der Damen gedenkender Anſprachen. V e
wurde dem Verein ein prächtiges Trinkhorn überreicht, wofür
ihnen durch den Vorſitzenden der Dank im Namen des Vereins
eeeprochen wurde.
Feier.

d Wieder ſind in das WalhallaThegter neue Gäſte
eingezogen, wohl geeignet, das lebhafteſte Jntereſſe unſeres
ſchauluſtigen Publikums zu erregen. Wir geben heute nur einen
kurzen Bericht über das geſtern Geſehene, indem wir uns vor
behalten, auf die näheren Einzelnheiten in einigen Tagen zurück
zukommen. Da war erſtens ein alter Bekannter, der den
Abend eröffnete, der Salon-Tanz-Humoriſt Adolf Lüſchow.
welcher in neun gewählten Charakterfiguren auftrat, ganz Be
friedigendes leiſtend und reichen Beifall erntend.
miker Francis Rivoli hatte inſofern einen ſchweren Stano,
als gerade in ſetzter Zeit zwei ganz vorzügliche Darſteller
deſſelben Genres hier auftraten, jedoch erreichte auch dieſer
Herr, unter Beihilfe von Miß Emma, den wünſchenswertheſten
Erfolg. Die ferner die Scene betretenden Mandolinen- und
Guitarren-Virtuoſen De Rocchi,, wohl Vater, Mutter und
Sohn, zeigten ſich ganz vorzüglich in ihrer Kunſt, weshalb der
Beifall auch nicht enden wollte. Den R Theil des
Programms begann der Bravourkünſtler auf dem Stehtrapez
C. Szemanovicz, ein Künſtler, der ſeine waghalſigenStellungen auf dem ewig unruhigen Trapez mit ausgezeichnetem
Geſchick vollführte, obwohl am geſtrigen Abend verſchiedener Um
ſtände halber, die wir hier nicht weiter berühren wollen, nicht
einmal das volle Können zu ſehen war. Die Schweſtern
Joſefine und Cäcilie Schuhmann, die Wiener Duettiſtinnen,
boten Anerkenneuswerthes, wenn auch nicht geleugnet werden
kann, daß unmittelbar nach dem Hierſein der Geſchwiſter
Monti ihre Stellung durchaus keine günſtige iſt. Die
Drahtſeilkünſtlerin Miß Mazella, mit abgerichteten Taubenvermochte uns nicht zu imponiren, da das zahlreiche Seſlügei
ſich nicht ſehr gefügig erwies, während wir das Laufen auf
dem ſchlaffen Drahtſeil viel gelungener geſehen haben. Etwas
hier, d. h. auf der Bühne der Walhalla noch nicht Geſehenes
bot der Damen-Jmitator Man de Wirth, der in ſeinem
Aeußern und ſeinen Bewegungen ganz treffend war. Das
Gelungenſte, wiewohl nicht ſchön Anzuſchauende des ganzen
Abends war wohl der zu Anfang des letzten Theiles anftretonnt
anatomiſche Wundermenſch Henry Sprunkelli. Mit
Staunen muß man bei dieſer Produktion ſehen, wie unnatür-
liche Stellungen ein Menſch ausführen kann und mit welcher
Leichtigkeit die Wirbel des Rückens und des Halſes förmlich
verrenkt werden können. Mit einem ſogenannten Kautſchuk-
Menſchen iſt Herr Sprunukelli übrigens nicht zu verwechſeln,
was wir ganz beſonders betonen wollen. Beilänfig ſei geſagt.
daß der Unfall vom Montag Abend, an welchem der Wunder-
menſch hier ſchon auftrat, glücklicherweiſe keine erwähnens-
werthen Folgen gehabt hat, wie zu bemerken war. Die
SchlußNummer des Programms war zum Todtlachen, da dieabgerichteten Gänſe und der ſingende Pnudel des ClownsCbarles Jigg wirklich ganz vorzügliche Komiker ſind, die
alles Deukbare in drolligſter Form leiſten. Der reichſte Bei
fall lohnte auch verdientermäßen dieſe Vorführung.

e Die bisherige Anzahl der Nachtwächter iſt von 32 un
15 vermehrt worden, ſo daß die Zahl derſelben nunmehr 45 be-
trägt. Die Diſtrikte derſelben ſind verkleinert worden, doch haben
der größeren Sicherheit halber die Nachtwächter in der Stunde
ihre Bezirke zweimal durchzugehen. Eine verſchärfte Kontrole
für den geſammten Nachtwachtdienſt iſt ebenfalls angeordnet
worden. Die Wächter ſind zu dieſem Behufe mit Rapport-
büchern verſehen worden, in welchen dieſen die Zeit der von
den dienſthabenden Nachtwachtmeiſtern ausgeführten Kontrolen
ſowie ſonſtige Vorkommniſſe zur täglichen Eintragung bringen
ſollen. Als 5. Polizei Nachtwachtmeiſter iſt der bisherige
Kriminalwachtmeiſter Brücn er ernannt und an deſſen Stelle
der bisherige Polizeiſerecant Henze in den Kriminalwachtdienſt
berufen worden.

Der jetzige Beſitzer des SteinmühlenGrundſtücks, Herr
Köcker zjux., hat die Mühle, welche einer umfaſſenden Repa
ratur erzogen wird, an die Firma Gebr. Nagel ia
Tr-2wha zum demnächſtigen Weiterbetriebe auf längere Jahre
verpachtet.

-7. Das „Walhalla-Theater“ iſt vom 15. d. Mts. ab
auf fünf Jahre an die Herren Sebald (bisher Oberkellner im
Hotel Hauffe) und Huber (bisher Geſchäftsführer der Central-
hallen in Leipzig) für 30 000 .4 pro Jahr verpachtet worden.

Die Notiz über das am Sonntag Nachmittag am
Trothaer, Wehre vorgekommene Unglück iſt dahin zu ergänzen,
daß die Zahl der in jener Gondel befindlichen Perſonen nicht
3, ſondern 4 betrug. Der Mgaſchinenſchloſſer Ednard Spengler
aus Halle iſt ertrunken, die Leiche bislang noch nicht aufgefun
den worden. Hermaun Barth aus Halle und Guſtav Grau
mann aus Hettſtedt ſind gerettet. Der Vierte, Maſchinenſchloſſer
Hermann Emanuel aus Halle ſoll in der königl. Klinik, wo
r c noch an jenem Abende geſchafft worden, inzwiſchen ver
torben ſein.

Stadt Theater.
„Der Kaufmann von Venedig.

Wenn ein großer Theil der Shakeſpeare Kommentatoren
bei aller Bewunderung der Einzelſchönheiten des. Kaufmanns
von di dem Werk als Ganzem kritiſch gegenüberſteht, ia
behauptet, ſel treicht, um aus den verſchiedenartigen Elementen der Handlung,
der an die Märchenwelt erinnernden anmuthig-heiteren, die
ich um die Perſon der Portia gruppirt und der ganz der
ragik des realen Lebens angehörenden, deren Mittelpunkt die

giqur des Shylock bildet, ein einheitliches Ganze zu ſchaffen.
o war die geſtrige Aufführung des Stückes im Stadttheater

nicht dazu augethan, dieſe Kritiker Lügen zu ſtrafen. Denn von
einer einheitlichen Geſammtwirkung konnte geſtern überhaupt
nicht die Rede ſein. Selbſt ein guter Theil der unſterblichen
Detail-Schönheiten ging durch die allzu hender kleineren Rollen n das noch wenig abge ne

er nur den lieben
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Es bleibt daher den Darſtellern wie der
am Donnerstag noch viel

zu thun übrig, wenn ein erträgliches Enſemble erzielt werden
men'piel verloren. tRegie bis zur nächſten Aufführung

ſoh. Wenn es irgend unſere Zeit geſtattet, werden wir dann
eingehender auf die Einzeidarſtellung zurückkommen. Für heute
peſchränken wir uns unter dieſen Umſtänden auf einige kurze
Bemerkungen. Wir bedauerten das zu frühzeitige Herauswer-
ſen des Stückes um ſo mehr, als wir für die Hauptfigur des
Dramas den Shylock, in Herrn Friedrich einen für unſere
Bühne vortrefflichen Darſteller haben. Durch den unwürdigen
Rahmen wurde natürlich auch der Eindruck des Bildes getrübt,
das er mit Künſtlerhand ſchuf. Mit Recht hob er das Unedle
und Verwerfliche des Charakters in ſeiner Darſtellung kräftig
heraus, ſo daß die Härte, die in ſeinem t nliVen Untergange
liegt, dem Zuſchauer ſo wenig als möglich zum Bewußtſein kam.
Dieſem Beſtreben ovpferte er freilich etwas die geiſtige Größe
der Shakeſpeare'ſchen Geſtalt. Jm Aeußeren ſich ziemlich re
aliſtiſch an die Natur anlehnend, hielt er-in den Ausbrüchen
der Leidenſchaft das rechte Maß, die hämiſche, klügelnde Be
rechnung, die ſeinen Fanatismus ſo unedel erſcheinen läßt als
ſeine Habſucht blieb der charakteriſtiſche Grundzug der Figur.

Herr Ruckert traf im Ganzen den rechten Ton für den
edelmüthigen Antonio, doch ließ er im Unglück zu kalt, bewabhrte
quch dem Shylock gegenüber nicht immer genug die vornehme
Ruhe des königlichen Kaufmanns“.

Herrn Rinalds Baſſanio ſchien es geſtern auch etwas an
jugendlichem Feuer zu fehlen, doch wußte er die einſchmeichelnde
Liebenswürdigkeit des Bewerbers überzeugend zum
Ausdruck zu bringen. Ueber den Widerſpruch in der Rolle des
Wraziano wußte Herr Friedau den Zuſchauer mit gutem Ge
ſchick hinwegzutäuſchen. Ueber die beiden anderen Freunde laſſe
man uns ſchweigen. Den nicht ſonderlichen r Späßen
wußte auch die treffliche Komik der Herren Doß (Gobbo Vater)
und Schumacher (Gobbo Sohn) zu keiner Wirkung ver
helfen doch wußte der erſtere mit ſeinem blinden Alten, ſo weit
möglich, das Gefühl komiſcher Rührung zu wecken, der letztere
durch friſche Keckheit guten Erfolg zu erringen.
Nur ſummariſch mögen die beiden Freier der Porzia und

die bizzare Figur des Tubal (Gottfried Gregor) heute er-
wähnt ſein. Den ſpaniſchen Prinzen wußte Herr Schumacher
mit Geſchick ſich vor der Uebertreibung ins Poſſen und
Narrenhafte zu bewahren, feurig, voll ſiegesgewiſſen Selbſt
bewußtſeins erſchien der Marokkanerprinz in L. Hofmanns
Händen. Daaggen war Herr Gregor als Liebhaber
Jeſſikas zu ſteif und in ſeinen Stellungen zu ungeſchickt, als
daß wir ihn rühmen könnten. Mit der Porzia des Fräulein
Weiß möchten wir uns heute nicht beſchäftigen, da wir hören,
daß die Dame geſtern unter dem Einfluß einer Jndispoſition
ſtand. ſondern ſogleich zu ihrer munteren Begleiterin, Frln.
Jenny Schneider wandern, die ſich als Neriſſa ſo voll ſchel
miſcher Laune zeigte, daß wir von ihr für unſer Luſtſpiel Gutes
erhoffen. Daß Frln. Greve eine liebliche Jeſſika ſein würde,
vatten wir nicht anders erwartet. Die Ausſtattung war wür-
dig, mochten die Straßenbauten Venedigs auch nicht ganz ſtyl-
voll ſein. Die Volksſcenen wurden lebendig und beweglich
durchgeführt. Hübſch iſt das Arrangement der Gerichtsſcene
mit der Zuſchauer-Corong im Hintergrunde. die ſich allerdings
zuerſt zu wenig und am Schluß mit ihren Hohnrufen wieder
zu viel betheiligten. Martin Leiſt.

Ans dem Schöffengericht vom 1. Oktober.
Der Maurer Holzwirth, Arbeiter Pfitzner und König hier

ſtanden unter Anklage wegen groben Unfugs und vorſätz
licher körperlicher Mißhandlung. Die Angeklagten,
welche ſämmtlich vorbeſtraft ſind, Holzwirth acht Mal wegen
ewaltſamkeitsvergehen und König wegen ſchweren Diebſtahls
nebſt Hehlerei, hatten ſich damals angetrunken umhergetrieben
und hatten auf dem Jägerplatze einen Tauben, den 20jährigen
Friedrich Scholle, in unziemlicher Weiſe angehalten, indem
5olzwirth u. a. 5 Pfg. zu Schnaps verlangt, daun aber auf
das ablehnende Verhalten des Scholle denſelben angepackt und
gemeiuſchaftlich mit den andern 2 Angeklagten durch Hin und
Zerſtoßen und Schläge gemißhaudelt hatte. Am ärgſten thätig
iſt Pfiitzner dabei geweſen, der ſogar ein Meſſer gezogen und
mit demſelben den Rock des armen Tauben durch einen Schnitt
erheblich beſchädigt hat. Durch das flegelbafte Treiben der
drei rohen Burſchen iſt ein anſehnlicher Menſchenauflauf ver-
urſacht und dortige Auwohner, die ihren Unwillen geäußert,

ſind unter pöbelhaften Schimpfreden mit Steinwürfen bedroht
worden, bis polizeiliche Hilfe erſchienen und die Unfugſtifter
fich auf die Würfelwieſe zurückgezogen, wo ihre Feſtnahme er-
folgt iſt. Dabei hat Holzwirth ſich thätlich widerſetzt, ſo daß
er nur mit Hilfe anderer Perſonen und gefeſſelt fortzubringen
geweſen. Zuvor hatte Holzwirth noch einen Polizeiſergeanten
und deſſen Frau in gemeinſter Weiſe beleidigt. Die Künigl.
Staatsanwaltſchaft charakteriſirte das Treiben der Angeklagten
als ein höchſt pöbelhaftes Verfahren, vor dem anſtändige Menſchen
ſogar am Tage nicht ſicher ſeien; es ſei deshalb eine exempla-
riſche Beſtrafung gerechtfertigt und als Strafe zu be-
antragen: wegen des groben Unfugs die höchſte zuläſſige Strafe
von je 6 Wochen Haft gegen jeden der Angeklagten; dann wegen
der Vergehen 1 Jahr Gefängniß gegen den Hauptbetheiligten
Pfitzner und eben ſo viel gegen den eigentlichen Anfänger Holz-
wirth; gegen König als minder Betheiligten an den Mißhand-
lungen 2 Monate Gefängniß. Das Urtheil lautete gegen
Pfißner und Holzwirth je auf 8 Monate Gefängniß, im übrigen
zanz nach Antrag.

Ganz eiguer Art war eine Sachbeſchädigung, verübt
von einem 16jährigen Mädchen gebildeten Standes. Die
iugendliche Angeklagte hatte am 2. Juni im Keller ihres Wohn
hauſes brennende Streichhölzchen in ein Stück Butter
geſteckt, das einer Hausgenoſſin gehörte und in einer Butter-
vüchſe aufbewahrt geweſen. Selbſtverſtändlich war durch jenes
Verfahren die Butter unbrauchbar geworden und alſo eine
fremde Sache vorſätzlich und rechtswidrig beſchädigt. Die An
geklagte gab zur Erklärung ihres offenbar ſehr thörichten
Streiches an, daß ihr ein 12jähriges Mädchen die Sache zum
Spaße“ vorgemacht und ſie, die Ungklagt zur Warnung

veranlaßt habe. Hiergegen ward ihr bedeutet, daß ſie als
16jähriges Mädchen doch ſo viel Verſtand beſitzen müſſe, am
dumme Streiche jüngerer Perſonen nicht nachzuahmen. Die
Königl. Staatsanwaltſchaft meinte, daß beſagtes Vergehen doch
über kindiſche Spvielerei Tr und eine exemplariſche
Strafe verdiene, als welche 1 Tag Gefängniß zu beantragen.
Der Gerichtshof erkannte auf 5 Geldſtrafe oder 1 Tag Ge-
fängniß unter Berückſichtigung des geringwerthigen Objektes
und der jugendlichen Thorheit der Angeklagten.

Ans der Provin. Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Ouellenangabe geſtattet.
Patente haben angemeldet: Th. Vogel in Saalfeld

auf einen Apparat zum Durchlüften und Miſchen von Vier mit
Hefe, H. Büß in g in Braunſchweig auf eine Sperrvorrichtung
für Signalwerke, Guſtav Fiſcher in Greiz auf einen ſelbſt
thätigen Cigarrenverkäufer und Prof. Dr. Wüſt in Halle auf
eine Neuerung an Drill- und Hackmaſchinen. Ertheilt ſind
Patente: G. A. Franke in Mühlhauſen auf eine Schieber-
grrung für Dampfmaſchinen, E. Otto in Magdeburg auf
einen Spirituskochapparat, E. A. Naether in Zeitz auf eine
ſelbſtthätige Spreiz- und Spannvorrichtung an Klappſtühlen,
C. Müller in Goßlar auf einen Tranusportwagen für Acker-
walzen, L. Heller in Liebenſtein auf eine einzeln von Hand
einrückbare Reibungs- und Klauenkuppelung zum Ein und
Ausrücken großer anamaſgr- B. Fried heim in Braun-
ſchweig auf eine photographiſche Kaſſette und C. Salomon
on nnſchweig auf einen Apparat zum Trocknen, Dörren und

b l
Fisleben, 2. Oktober. Der altrenommirte Gaſthof

„Zum Stern“ hier iſt geſtern für 105000 Mk. in den Beſitz
des Herrn Robert Leuſchner hierſelbſt übergegangen.

Sondershauſen, 1' Oktober. Vom Hofe. Aus dem
Laudtage.) Seine Durchlaucht der regierende Fürſt hat
ich am Montag für einige Tage nach Schloß Gehren, Seine
urchlaucht Prinz Leopold heute in ſein Jagdgebiet nach

Wernigerode begeben. Jhre Hoheit die Fürſtin, ſeit einigeret leben wurde heute urd den unerwarteten Beſuch ihrer

J ihn häufig mißhandelte.

Schweſter, der Herzogtn von Deſſan, überraſcht. Letztere
kam nur in Begleitung einer Hofdame von Ballenſtedt hier an.

Der Landtag des Fürſtenthums hielt heute ſeine letzte dies
jährige Plenar gung ab. g derſelben wurden zur Wieder-
Dkuiareg der Kirche in Großbreitenbach, deren 200jäbr.

ätularfeier in Ausſicht ſteht, 10000 Mark verwilligt, da die
dortige politiſche Gemeinde nicht im Stande iſt, ohne drückende
Belaſtung ihres Stadtſäckels die umfangreiche und koſtſpielige
Reparatur auszuführen. Auch die von der Regierung gemachte
Kataſteramts-Vorlage, welche für vermehrte Ausgaben
bezüglich der Gehälter des Verwaltungsvorſtandes einen Zu-
arg von 37 000 Mk. beantragt, wird genehmigt. aber nicht ohne
charfe Ausfälle auf die ſeit Jahren bei der gen. Behörde
herrſchenden Mißſtände. Der Landtagspräſident gab am
Schluß ein kurzes Reſumé der gegenwärtigen Landtagsarbeiten
reſp. Beſchlüſſe. Der Staatsrath Peterſen dankte für das
woblwollende Entgegenkommen, welches den Vorlagen der Re
jerung entgegengebracht worden ſei und erklärte den Landtag
ür vertagt. Mit einem Hoch auf Se. Durchl. den regierenden

Fürſten wurde die Seſſion geſchloſſen.
S Eilenburg I. October. (Elektriſche Ausſtellung.)

Der Vorſtand des hieſigen Vereins für Erdkunde hat ſich mit
dem Elektrotechniker Herrn A. Egts aus Oldenburg in Ver
bindung geſeht, welcher Anfang November im Adler eine elektri
ſche Ausſtellung veranſtalten und drei, ExperimentalVorträge
v die Entwickelung der Elektrotechnik bis zur Neuzeit halten

rd. 1 Dresden, 1. Oktober. (Die Waldſchlößchen-
brauereibrenntl) Jieger unheimliche Ruf erſcholl in vor
vergangener Nacht gegen 3 Uhr durch die ſtillen Straßen der
Reuſtadt und troh des unabläſſigen Regens machten ſich viele
Menſchen auf, um nach der Brandſtätte zu eilen. Das Dunkel
der Nacht ſchwand gegen Oſten hin immer mehr und bald er-
glühte der Himmel in dieſer Richtung in intenſivem Roth. das
durch Auffläckern der Flammen und aufbäumende Rauchwolken
ſich einmal heller, dann wieder dunkler färbte. Der Dachſtuhl
des ſoge nannten Terraſſenflügels, in welchem ſich die große
neuere Reſtaurations-Veranda früher die Contore) und die
Wohnung des Vrauereidirektors befinden, ſtand bald nach Wahr
nehmung des Feuers in hellen Flammen. Die Urſache des
Brandes iſt bisher noch nicht genau feſtzuſtellen geweſen. Man
nimmt an, daß er durch ſtarke Reibung von ransmiſſionen
entſtanden iſt. Als die hellen Flammen zum Dachſtuhle heraus
ſchlugen, wurde das geſammte Perſonal der Brauerei alaxmirt
und die Dampfſpritze in Thätigkeit geſetzt. 4 Uhr erſchien
auch die Neuſtädter Feuerwehr in wildem Lauf an der Brand
ſtätte und wenige Minuten ſpäter langten die Altſtädter Löſch

mannſchaften an. Die Löſchmannſchaften mußten ſich zunächſt
darauf beſchränken, den Brand zu lokaliſiren. Es bedurfte
mehrſtündiger Arbeit, um denſelben zu dämpfen. Der durch
das Feuer veranlaßte Schaden beläuſt ſich auf etwa 70 000 -4
der iſt natürlich nicht nur durch das Feuer, ſondern auchdurch die in die Gebäude geſchleuderten Waſſermaſſen, unter

denen namentlich die Malzvorräthe, ſowie die Wohnungen ge-
litten haben, verurſacht worden. Die Brauerei ſelbſt iſt durch
Verſicherung vor eigenem Schaden bewahrt, wie auch ihr Be
trieb durch den Brand keinerlei Beſchränkung er-
fahren hat.

I. Vrauuſchweig, 1. Oktober. (Die gerichtsärzt-
liche Sektion) der getödteten Arbeiterin Schoſſau ergab.
daß die Schnittwunde eine abſolut tödtliche war und daß der
Tod durch Verblutung auf der Stelle eingetreten iſt. Der
Mörder Wathling, welcher im Gefangenwagen aus dem
Ünterſuchungsgefängniß zur Section abgeholt war, bewahrte
auch angeſichts der Todten ſeine unerſchütterliche Ruhe. Er
behauptet, daß ſein Umgang mit der Schoſſan niemals gewiſſe
Grenzen überſchritten habe, und als er von ihr auf dem Heim-
wege vom Tanzlokal den Entſchluß vernahm, daß ſie ihn ſeines
leichtfertigen Eharakters wegen nie heirathen werde. habe er
mit voller Ueberlegung den Entſchluß gefaßt, ſie zu tödten, nur
damit ſie nicht die Frau eines Anderen werde. Nach der That
habe er ſich anfänglich ertränken wollen; die Ungewißheit aber,
was aus dem Mädchen geworden, und der Wunſch, daſſelbe
noch einmal zu ſehen. trieben ihn an den Ort der That zurück.
wo er ſich verhaften ließ. Er wiſſe, daß er den Tod verdient
habe, und wünſche nur, recht bald „abgeſchlachtet' zu werden.
Den Mord bereue er nicht, nur fürchterliche Träume beunruhig-
ten ihn zu nächtlicher Stunde.

L. Vrannſchweig, 1. Oktober. (Böſes Defizit. Per
ſonalien.) Das im Laufe dieſes Sommers in Hildes-
heim gefeierte Geſangfeſt der vereinigten ugrd-deutſchen Liedertafeln hat ein Deficit von 4000 Mark
ergeben, zu deſſen Deckung nun die Zeichner des Garantiefonds
herangezogen werden. Wie wir hören, ſind an Stelle des
verſtorbenen Profeſſors Dr. Sievers in Wolfenbüttel die
Vorleſungen über deutſche Literaturgeſchichte

an der herzogl. techniſchen Hochſſſhule dem Ober
lehrer Dr. phil. Wilh. Brandes hier übertragen worden.
Was die Beſetzung der ducch das Ableben des Profeſſors
Sievers erledigten Stelle des Directors des Wolfenbütteler
Gymnaſiums betrifft, ſo ſoll dafür der Gymnaſial-Director
Danber in Holzminden in Ausſicht genommen ſein.

Gera, j. Öctober. (Dem neuen Landtage) werden
verſchiedene wichtige Vorlagen zugehen. Dieſelben betreffen die
Anthebung des Svportelzuſchlags, das Keue Staatsdienergeſetz,
das Geſetz über die Mitwirkung der Gemeinden bei der Be
ſetzung geiſtlicher Stellen und die Verwaltung des Vermögens
der Kirchen und Pfarreien, die Abänderung der Beſtimmungen
über die Wahl der Gemeinderathsmitalieder, die Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter und die Geſetzesvorlage hinſichtlich der
Claſſen- und claſſificirten Einkommenſteuer.

K. Gera, 1. Oktober. (Stichwahl. Neues Cafsös.)
Aus der heute im 3. Landtagswahlbezirk hier vorgenommenen
Stichwahl zwiſchen dem demokratiſch-freiſ. Redakteur Fiſahn
und dem ſozialdemokr. Reſtaurateur Habn ging erſterer mit
geringer Stimmenmehrheit als Sieger hervor. Mit dem
heute hier in der Paſſage eröffneten Café Wien“ wurde unſere
Stadt wieder durch eine Neuheit reicher. Das Etabliſſement
entſpricht allen Anforderungen der Neuzeit,

Kleine Notizen. Am vergangenen Sonntag hielt Herr
Paſtor Hübner in Berga ſeine Abſchiedspredigt. Der Nach
folger, Herr Paſtor Beberſtedt, wird noch in dieſer Woche ein
ziehen. Jn der Nacht zum Sonntag griff die Polizei in
Erfurt einen zehnjährigen Knaben auf, welcher frie-
rend und über und über mit Schmuß bedeckt
auf dem Bahnhofe umherirrte. Der Knabe, ein Realſchüler
aus Arnſtadt, war ſeiner Stiefmutter entflohen, weil dieſe

e. Der kleine Flüchtling blieb während
der Nacht in der Polizeiwachtſtube. Die Beamten ſtärkten ihn
durch Speiſe und Trank. Geſtern wurde er zurückgebracht
Das Schöffengericht zu Schleiz. (Fürſtenthum) verurtheilte
den bekannten Sozialdemokrateu, früheren Regierungsbaumeiſter

Keßler wegen unerlaubter Rückkehr in das Bundesgebiet zu
zwei Tagen Haff,t. Von ſozialdemokratiſcher Seite wird
beabſichtigt. in Gotha ein Blatt unter dem Titel Thüringer
Tribüne, Organ für Jedermann aus dem Volke“ einzuführen.
Druck und Verlag befinden ſich in Leipzig, während die Expe
dition ihr Lager in Erfurt aufgeſchlagen haben ſoll. Jn
NReuſtadt bei Coburg hat ein Knabe beim Zuſammenkleben
eines Papierdrachen, an dem er buntes Papier nöthig hatte,
einen zu Hauſe auf dem Tiſche liegenden 50- und 5-Mark-
ſchein verwendet. Als die beſtürzten Eltern den Verluſt
merkten, ſpielte der Junge gerade auf der Straße mit dem
Drachen, in deſſen Mitte die 50 und an deſſen Schweif das
5Markpapier praugten. Der Kriegerverein Mühl-
hauſen in Thür. feierte am Sonntag die Weihe ſeiner neuen
Vereinsfahne und waren hierzu außer einer Anzahl auswärtiger
KriegerVereinsdevputationen zahlreiche Gäſte erſchienen Die
freiwilligen Feuerwehren des Nenuſtädter Kreiſes, der Städte des
weſtlichen Theiles vom Königreich Sachſen, von Reuß ä. V. und
des Oberlandes von Reuß j. L. beabſichtigen einen Feuer
wehrenverband zu gründen. Seit Donnerstag den 26.
September Vormittag wird der ledige Weber Karl Heinig
aus Gera, 26 Jahre alt, vermißt. H. hat dunkelblondes
Haar, desgleichen Anflug von Schnurrbart, und beſondersV denſelben das Feblen eines Fingergliedes der rechten

and.

Perſonalien.
Der bisherige Vize Konſul Dr. von Möllendorff iſt

zum Konſul in Manila ernannt.
Der Kaiſerliche Konſul Otto Bulle (Sao Salvador)

iſt geſtorben.
Der bisherige EiſenbahnSekretär Koepcke aus Nord

hauſen iſt zum Geheimen revidirenden Kalkulator bei dem Rech
nungshofe des Deutſchen Reichs ernannt worden.

Die Beförderung des bisherigen ordentlichen Lehrers am
Realgymnaſium zu Oſterode, Arnold, zum Oberlehrer an der
ſelben Anſtalt iſt genehmigt worden. Am Domgymnaſium z
Verden 8 der bisherige ordentliche Lehrer von Ortenber
bei dem Stiftsgymnaſium in Zeitz der ordentliche Lehrer Bruno
Obermann zum Oberlehrer befördert worden. Bei de

riedrichs Gymnaſium in Kaſſel iſt der Oberlehrer Ado
toll zum etatsmäßigen e befördert worden.

Die Forſt-Aſſeſſoren Baudo und Düesberg ſind
u Oberförſtern ernannt. Dem Hherförſter Bando iſt die Oberforſterſtelle zu Neuenheerſe im Regierungsbezirk Minden und

dem Oberförſter Düesberg die Oberförſterſtelle zu Mützelburo
im Regierungsbezirk Stettin übertragen worden.

Regierungsaſſeſſor Tpni Kohlſchütter bei der Amts
da nnannkchaft Pirna wurde zum ſächſiſchen Finanzrath er
nannt.

Schiffsverkehr und Seeweſeu.
Bremen 1. Oktober. Der Dampfer des Norddeutſchen

igy „Elbe“ iſt heute Morgen 7 Uhr in New York ange-
ommen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Jn der geſtrigen in Wien abgehaltenen Sitzung der Ver

treter der öſterreichiſchen Zuckerbranche erfolgte die Fer-
tigſtellung neuer Uſancen für den Zuckerhandel. Die Börſen
kammer wird über den Entwurf demnächſt beſchließen.

Die Brüxer Kohlenbergbau-Geſellſchafrhat die Duxer Kohlenwerke „Union“ (Beſitz der We
ber'ſchen Erben in Berlin), ſowie die angrenzenden Freiſchürfein NeuOſſegg (Beſitz von Rühle in Meißen) nach prager Mel
dungen, angeblich für 19 Millionen Gulden angekauft; das
„Union“Werk produzirte im Jahre 1887 140651 Tonnen Der
Bergwerksbeſiser Reſeen hat acht Freiſchürfe in Racic (Beſit
der Mareſch'ſchen Erben) um 20,000 Fl. angekauft.

Im Monat October wird nun der Kongreß der ame
rikaniſchen Nationen zu Waſhington ſtattfinden. Sämmt-
liche nord, mittel- und ſüdamerikaniſche Staaten haben ihre
Theilnahme zugeſagt mit Ausnahme von San Domingo. Letztere
Republik hat deshalb abgelehnt, weil der Senat der Vereinigten
Staaten den von ihr mit der Regierung der Union abgeſchloſſenen
Handelsvertrag nicht ratifizirt habe. Hierzu bemerkt die „New-
orkerHandelszeitung“, dem auswärtigen Amte der Vereinigten
Staaten ſeien von den nordamerikaniſchen Konſuln im Aus-
lände viele Ausſchnitte aus europäiſchen Zeitungen überſandt
worden, aus denen hervorgehe, daß die Preſſe in Europa
namentlich in Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und Spanien
befürchte, das Reſultat des Kongreſſes werde die Anknüpfung
engerer kommerzieller Beziehungen zwiſchen den VereinigtenStaaten und den central- und ſüd amerikaniſchen Ländern ſein
was den Nuin des Handelsverkehrs jener Länder mit Europa
im Gefolge haben würde.

Es iſt eine längſt bekannte Thatſache, daß die Vereinigten
Staaten ſich auf das Eifrigſte bemühen, in Mittel und Süd-
Amerika ihr Abſatzgebiet zu erweitern; wenn dieſelben nun auch in
jenen Ländern neuerdings eine Vermehrung ihres Abſatzes erlaugrhaben, ſo laſſen doch die Handelsausweiſe der mittel- und ſüd-

amerikaniſchen Länder bis heute erkennen, daß dieſelben die
engliſchen und franzöſiſchen wie die deutſchen Erzeugniſſe wohl
zu ſchätzen wiſſen und nicht entbehren möchten, was eine noch
fortgeſetzt zunehmende Einfuhr namentlich deutſcher Waaren
nach jenen Ländern zur Folge hatte.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 28. September. Aufgeboten: Der Major a. D. Adolf

Richard Erwin von Chappuis zu Berlin und Karoline Klara
Hermine von Kaltenborn-Stachau, Blumenſtr. 7. Der Kauf
mann Hermann Walter Niemann, Franckeſtraße 2 und Lina
Helene Anſpach, Thalamtſtraße 11. Der Fleiſcher Chriſtiau
Gotthard Eugen Bretſchneider, Baderei 4 und Hedwig Martha
Golſch, Domgaſſe 1. Der Maler Friedrich Moritz Gottſchalk
und Anng. Marie Wirth, Zwingerſtraße 4. Der Tiſchler Karl

riedr. Kirchhoff. Leſſingſtraße 6a und Minna Bertha Antonie
Lina Cäcilie Günther, Rothenburg a. S.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Auguſt Hermann
Hartmann und Friederike Minna Gleitsmann, Schillerſtraße
30, Der Bahnärbeiter Karl Friedrich Ferdinand Schuhmann,
gr. Wallſtraße 25 und Auguſte Marie Eugenie Ulrich Weiden-
plan 18. Ver Schloſſer Paul Rudolf Emil Adler und Marie
Eliſabeth Hendrike Hamann, kl. Wallſtraße 2. Der Lackirer
Bruno Oskar Schöppe zu Berlin und Wilhelmine Emilie Auno
Polei, gr. Ulrichſtraße 52. Der r Gottlob Julius Guſtav Franke, Pfännerhöhe 5b und Rebecka Marie Mar-
garethe Detjen, Bahnhofſtraße 3. Der Maurer Karl Fried
rich Wilh. Auguſt Hanſen und Anna Schade, Zapfenſtr. 17b.
Der Poſtſekretär Günther Auguſt Müldner zu Hamburg und
Anna Marie Alice Lina Schimmelpfennig, Parkſtraße 13.
Der VerſicherungsJnſpektor Bruno Oswald Baumann und
Minna Margarethe May, Brunnenplatz 4. Der Güter-
Kaſſirer Wilhelm Karl Anguſt Gieſe zu Schönebeck und Frie
derike Karoline Henriette Viſchoff, Gütchenſtraße 16. Der
Tiſchler Heinrich Hermann Döring. Schloßgaſſe 13 und Anna
Luiſe Wilhelmine Henriette Priborowsky, Deſſauerſtraße 4.
Der Zimmermann Friedrich Auguſt Schmidt Schützengaſſe 92
und Klarg Faulmann, Herrenſtraße 23. Der Lehrer Karl
Alfred Kätzel, gr. Berlin 11 und Friederike Klara Hartiſch zu
Giebichenſtein. Der Schriftſetzer Karl Andreas Moritz, Stein
weg 14 und Emma Walenski, Schwetſchkeſtraße 17. Der
Schuhmachermeiſter Heinrich Friedrich Theodor Hellwig und
Johanne Dorothee Chriſtiane Frenzel, Steinweg 49. Der
Maurer Friedrich Ludwig Hermann Guſtav Frauke Anhalter-
ſtraße c und Chriſtiane Marie Bertha Grundmann, Bahnhof-

raße 20.
Geboren: Dem Handelsmann Hugo Bauchwitz 1 S. Fried

rich Charlottenſtraße 123, Dem Maurer Emil Lerz 1 T. Mar
tha Minng- kl. Klausſtr. 7. Dem Handarbeiter Franz Peiske
1 S. Wilhelm Friedrich Karl, Oberglaucha 17. Dem Reſtau-
ratenur Eduard Kreſſe 1 T. Selma Marie, Moritzzwinger 6.
Dem Handarbeiter Paul Chriſtian 1 T. Friederike Auguſte
Anna Streiberſtraße 9. Dem Handarbeiter Wilhelm Henze
1 T. Jda Bertha, kleine Ulrichſtraße 4. Dem Kaufmann
Albert Heckert 1 Sohn Werner Lothar große Ulrichſtraße 59.

Dem Eiſenhobler Hermann Schumann 1 Tochter Frieda
Anna Hedwig, Zwingerſtraße 24. Dem Schneider Paul
Vogel 1 Sohn Richard Paul, Weidenplan 3a. Dem Schuh
Wer pieiſter Albert Hecht 1 S. Max Walter kleine Brauhaus
gaſſe 12.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiters Balzer Cierpka T. Anna
Marie 7 Monate, Schmiedſtraße 16. Des Hausdieners Karl
Bandermann Sohn Eduard Karl 6 Monate, Jägerplatz 29.
Des Gärtners Friedrich Berbig Ehefrau Chriſtiane Henriette
geborne Brömme 35 J. Holzplatz 10. Des Zimmermanne
ra Frbulze S. Heinrich Friedrich Wilhelm 10 M.. Zapfen

raße 20.W Laufe der Woche verſtarben an:
Pneumonie 1, Herzſchlag 1, CarcinomenVentriculi 1, Keuch

huſten und Lungenentzündung 1, Altersſchwäche 2, Scharlach-
fieber 3, Dickdarmkatarrh 1, Entkräftung 1, Krämpfe 1, Erhängen

Typhus 1, Gehirnentzündung 1. Lebereirrhoſe 1. Lungenent-
zündung 3, Herzfehler 1, Abzehrung 2, Oſteomyelitis 1. Diphtherie

Morbus-Brighti 1, Meningitis 1, Stimmritzenkrampf 1, Tuber-
kuloſenDarmkatarrh 1, Erſchoſſen 1, Atrophie 2, Tuberkuloſe 1,
Brechdurchfall 1.

Zuſammen 33. Hierunter befinden ſich 4 in hieſigen Kran
kenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Giebicheuſtein, 1. Oktober. Aufgeboten: Der Schloſſer A
P M. Eckebrecht und C. W. Baum geb. Metzuer gr. Brunnen

T.
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Geboren: Jan l mer mann A. Naumann 1 T. kl.
üBreitenſtr. 8. Dem ller J. K. G Klemm 1 T. Hoheſtraße

22. Dem Schuhmachermeiſter W. Schaaf 1 S. Auguſtſtraße 10.
Geſtorben: Des Fabrikarbeiters A. Müller S. 9 M. 11 T.

Trjftſtraße 7. Die unver ehel. A. Gruneberg 60 J. 6 M. 10 T.
Augnſtſtr. 61.

Fremdenliſte.
Stadt Hamburg. Sitätaratß Dr. ger mit Gemahlin

a. Ballenſtedt. Prof. u. Reg.Rath Dr. Renk mit Gemahlin a.
Halle. Frau Dr. Kiliani u. Miß Taylor a. München. Rentier
Anwandter mit Gemahlin a. Santiago. Lt. d. Reſ. Pagenſtecker
a. Strohwalde. Fran Lange mit Frl. Tochter a. Staßfurt.
Kgl. Domänenpächter von Brançoni a. Günzerode. Dr. Peters,
und Prof. Dr. Schmoller, a. Berlin. Jngenieur Gentz a. Stettin.
Kaufl.: Hoffmann a. Schwerte. Stumpe a. Fraureuth. Kalb-
fuß a. Selb. Jacob, Sanlmann, Böllig, Brünn und Bomatt
a. Berlin. Vorkmann a. Hamburg. Gascard a. Hannover.
Boyen a. Charlottenburg. Eckſtein a. Braunſchweig. Libienecki
u. Kreiß a. Hanau. Bierendümpfel u. Tielleſen a. Hamburg.
Leyſer a. Crefeld. Abt a. Kaſſel. Schweler a. Elberfeld.
Gauditz a. Gr. Ammensleben. Behr a. Canſtatt. Klautzſch a.
Magdeburg. Kahn a. Frankfurt. Meckel a. Elberfeld.

Hotel Kronbeinz, Hochbauinſpektor Uhlemann mit Frau aus
Mannheim. Arzt Dr. med. Nichon aus Müllroſe. Frl. Cremer
aus Magdeburg. Generalagent von Amelunxen aus Ay. Kaufl.
Sochaezewer, Thieme und Roſener aus Berlin, Cajory aus
Breslau, Buſch aus Remſcheid, König aus Cottbus, Kloßek aus
Aachen, Braun und Börner aus Leipzig, Stock a. Mühlhauſen
and Hartmann aus Potsdam.

Magdeburger Börſe, vom 1. Oktober 1889.

44 197,79 B
dagdeburger Stadt- Obligationen 101,80 bChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 5 100,25 G

Defſfaner Gas Obligationen
Div p. St.Verſich-Geſenſchaſts Aet. y. St 1887 1 1888

Biagdeburger Allgem. Verſich -GeſellſchaftsAct. p. St.
3060 M. vollgezahlt 26 30 709,90 Bdo. Feuerverſich Äctien p. St. à 3900 M.

mit 20 Kinzahlung 188 J 225do. r „Actien p. St. à 1600d. mit 33 Einzahlung 55 75 572,00 Bdo. Lebens Verſich. -Actien p. St. à 1500
M. mit 2025 Einßahlung 20 17do. Rück Verſich.- Actien per St. à 306

M. vollgezahlt 45 45Div. in
1887 1888

Actien- Brauerei Neuſladt Magdeburg 10Caroline, r Bergwerks-Actien 4 5 6Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 85,60 bzDeſſauer Gas Actien 4 9 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Niemberg 4 5
„Jette“, Elbſchiff. Geſ.-Actien 4 0 tLeoph. ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 121,50 G
Wiazdeburger Allgemeine Gas-Actien 5 4 Sdo. Bankverein-Antheile 4 5 6 108,00 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 10 :2

do. Berger 4 32 18do. o Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 4 v o l 410do. e hheten 10 10 223,76 Gdo. TheaterActien 3 3 S 100,00 BMarie, eonſolidirte Bergwerks-Actien e 4 3 S
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 0 101,75 BSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.Actien 4 7 1 7

do. do. Stamm Prior. -Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 304,90 B
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 3

do. do. Stamm- Prior. 6 6
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 2. Oktober 1889.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 236.30. Mainz-Ludwigshafener
E.-Aktien 125 20. 475 Nngarſche Goldrente 85 20. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92 20. Franzoſen 101.70. Oeſterr. Credit
Actien 16390. Tendenz: Feſt. Laurahütte 164,75. Feſtlich.
Bergwerk animirt.

Berliner Getreide-Böürſe.
Weizen: OktNov 187. April-Mai 194.50. Matt.
Noggen: Oct.Nov. 159.--. Nov.-Dezember 160.50. April-Mai

163.50. Matter.
Gerſte: loco 135 à 200.
Hafer: Oct. 149
Spiritus: 70er loco verſteuert 34.80. October 33.67. 70er

S April-Mai 33. Ruhig.Rüböl: loco 69. October 65, April-Mai 61.-,
Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.

Nachdruck verboten
Muthmaßliches Wetter am 3. Oktober.

Theilweiſe bewölkt, mäßiger Wind, ſtellenweiſe geringe
Niederſchläge.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Schwerin i. M., 1. Oktober. An der Galatafel

im großherzoglichen Schloſſe nahmen u. A. Theil:
General v. Leszezynski, der preußiſche Geſandte v. Kuſſerow,
der ruſſiſche Botſchafter Graf Schuwalow und Gemahlin,
Erbland marſchall Baron v. Maltzahn, Graf v. Pleſſen
Jvenack, Graf Hahn und der Rektor der Univerſität Pro-
feſſor Aubert. Nach aufgehobener Tafel begaben ſich die
kaiſerlichen Majeſtäten mit den fürſtlichen Herrſchaften nach
dem glänzend erleuchteten und prächtig geſchmückten Hof-
theater und nahmen in der großen Hofloge Platz. Jm
ſpäteren Verlaufe des Abends wurde noch auf dem Schwe
riner See ein Waſſerkorſo aufgeführt, an welchem die
Rudervereine von Schwerin, Wismar und Roſtock, farbige
Lampions führend, theilnahmen. Die allerhöchſten und
hohen Herrſchaften ſahen dem Schauſpiele, welches einen
zauberhaften Eindruck machte, zu und wurden von der
zahllos verſammelten Menſchenmenge auf das Enthuſia-
ſtiſchſte begrüßt. Vor der Galatafel hatten die kaiſer-
lichen Majeſtäten den Großherzoginnen Alexandrine und
Marie in deren Paläſten Beſuche abgeſtattet.

Rotterdam, 1. Oktober. Die heutigen Berathungen
des Comités der Schiffseigenthümer mit den Delegirten
der ausſtändiſchen Quaiarbeiter währten gegen 6
Stunden, e aber noch nicht zu einem endgiltigen

Soſig, 1. October. Unterrichtsminiſter Schiwkow hat
ſich zum Beſuche der Ausſtellung nach Paris begeben.

Tages-Kalender für Donnerstag 3. October
Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 9—1 Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern in den beiden letzten Dienſtſtunden
„Wuſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte

u. Alterthuuskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom-
a 5. Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol.

kademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--6 in der Kgl. Univ.-Klinik
am Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Vörſengebände
mit CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von 4—-5 Uhr
Kohl's Reſtaurant. Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Röoß“. Schachklub: Abds. 8 Uhr „Café
David. Gabelsbergér Stenographen-Verein: Abends
8 Uhr „Reichstanzler“, Leipzigerſtraße. Kanfmänniſcher
Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
im Dentſchen Schwert' Mittelſtraße. Verbanddeutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Café David. 1 Tr. Haliſcher Turnberein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. Turnhalle. Ruder-Club „Sturm-
vogel“ v. 9 Uhr an „Börſenhalle“ gr. Berlin 13. änts-
matiſchemechaniſche Kunſt- u. Muſikwerk- Ausſtellung v. G.
Uhlig, früh 8--7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von 8—12
u. 2—6 Uhr. Botauiſcher Garten 3--12 u. 1--6 Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegnungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
ewiche Mädchen Herberge, Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle,
Verant wortlich Chefredakteir Dr. Richard Hamei für Politik,

Fenilleton und den übrigen Jnhalt. ausſchließlich d s Nachbezrichneten, Redaltenr
Martiun Leiſt für Lokales, Provinzielles Theater und Müſik; L. Lehmann
ſür den Handels Börſen- und Jnſerakentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von i Uhr Morgens an. Der Chefredakteunr
iſt zu ſvrechen Vorm. Uhr und Nachm. zwiſchen 1-2. Am beſien wendet
man ſich ſchriftlich an denfelben, diedakteur Leiſt iſt zu ſprechen Vorm.

und von 12-- 1 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme und
Geſchäftsangelegenheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

Die qualvollſten Leiden des Menſchen werden verurſacht
durch Krankheiten der Blaſe und Harnorgane und bei keinem
Leiden iſt die allgemeine Behandlung ſo machtlos als bei dieſen.

Es iſt conſtatirt und vielfach atteſtirt, daß „Warner's
Safe Cure“ bei allen derartigen Leiden in ſehr kurzer ße
Lindernung ſchafft und dieſelben gründlich heilt. 153

Zu beziehen durch die EngelApotheke in Leipzig.

Das Kgl. ſächſ. LandesSanitätscollegium in Dresden, wie
auch dasjenige in Kiel haben bei ſorgfältiger Prüfung über den
Verkauf der bekannten Karl Koch'ſchen Zwiebelbonbons dahin-
gehend entſchieden, daß der Verkauf nicht nur ausſchließlich den
Apotheken und Drogerien c. ſondern auch jeder Colonialwaaren-
handlung geſtattet iſt. Es iſt dies gegenüber andern vielfach
werthloſen Mitteln der beſte Beweis ihrer allſeitig anerkaunten
und von ärztlichen Autoritäten empfohlenen Güte und Wirkſam-
keit, an deren immer beſſeren Beſchaffenheit und Herſtellung es
ſich der ſtrebſame Fabrikaut H. Karl Koch eifrigſt bemüht und
unabläſſig angelegen ſein läßt. So weit die deutſche Zunge
klingt hat ſich dieſes ausgezeichnete Koch'ſche Huſtenmittel in
erſtaunlich kurzer Zeit und mit Leichtigkeit Bahn gebrochen und
iſt ſomit faſt in jeder deutſchen Hanshaltung zum unentbehr-
lichſten Genußmittel geworden. Dieſe Zwiebelbonbons ſind er
hältlich in Beuteln à 30 und 50 Pfg. in den Apotheken, Dro-
gerien und größeren Coloniglwagrenhandlungen.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Nickel mit Hrn. Landwirth W.

Biſchoff (Domaine Großenehriſch-Braunſchweig). Frl. Antonie
Kittlitz mit Hrn. Lehrer Otto Auriſch (Pogauen-Pregelswalde).
Frl. Mary Jung mit Hrn Aſſiſtenzarzt Dr. Fritz Ebelin (Han-
nover). Frl. Anna Häcker mit Hrn. Dr. phil. Herm. Spindler
(Leonberg-Feuerbach). Frl. Anna König mit Hrn. Kaufmann
Arnold Tiemann (Steinau-Halle a. S.). 8

Verehelicht: Hr. Hauptmann Ludwig Meske mit Frl. HeleneSchmars (Konſtanz). Hr. Prof. Dr. Eappeller mit Frl Anna
Leugnig (Alexkehmen). Hr. Reg. Baumeiſter Friedrich Frieſe m.
Frl. Margarethe Plüſchke (Braunfels).
Gebvren: Ein Sohn: Hru. H. C. Bock (Gr. Brütz). Hrn.

Karl Heidtmann (Schwerin). Hrn. Friedr. Nagel (Celle). Eine
Tochter: Hru. Prem.-Lient. Wohlers (Breslau). Hrn. Gutsbeſ.
Alexander (Müſſelmann bei Brüel). Hrn. Hermann Lang
(Stuttgart).
Geſtorben: Frl; Karoline Kröchel (Lohmen). Frl. Juſtine
Trüger (Schwerin). Hr. Heinrich Helm, (Hamburg-Uhlenhorſt).
Hr. Dr. med. Karl Bartel (Düſſeldorf).

Amtliche Bekanntmachungen.
Die am 1. October 1889 fälligen Zinsſcheine der Preu-

Giſchen Staatsſchulden werden bei der Staatsſchulden Til-
gungskaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs
bank- Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung be-
nutzten Königlichen Kaſſen und Reichsbank- Anſtalten vom 24.
d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen
und Werthabſchnitten geordnet, den Einlöſungsſtellen mit einem
Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Betrag
für jeden Werthabſchnitt angiebt, aufgerechnet iſt und des Ein
liefernden Namen und Wohnung erſichtlich macht.

Wegen ne der am 1. October Se Zinſen für die
in das Stagatsſchuldbuch eingetragenen Forderungen bemerken

2

wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie ihre Sein auf den ReichsbankGirokonten der Empfangs

berechtigten zwiſchen dem 17. Septeiber und 8. October erfolgt:
die Baarzahlung aber bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe
am 17. September, bei den Kegtervnge Hanptkaſſen am 22.
September und bei den mit der Annahme directer Staatsun außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am 1. October

eginnt.
Die StaatsſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen

werktäglich von 9 bis 1 Uhr mit Ausſchluß des vorletzten
Tages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11
bis 1 Uhr geöffnet.

Die Juhaber Preußiſcher 4 procentiger und 3 procent.
Konſols machen wir wiederholt auf die durch uns veröffenr
lichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staats
ſchuldbuch, vierte Ausgabe“, aufmerkſam, welche durch jede
Buchhandlung für 40 i vder von dem Verleger J. Gutten-
tag (B. Collin) in Berlin durch die Poſt für 45
franco zu beziehen ſind. 199Berlin, den 4. September 1889.

Hauptverwaltung der Staatsſchulden.
Sydow.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
Gutsbeſitzer Wilhelm Berger zu Trebitz b. C. zum Stell
vertreter des Amſsvorſtehers für den Amtsbezirk Drebnith im
Saalkreiſe ernannt worden iſt. 198Halle a/S., den 24. September 1889.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen
von Wolf.

Die A. Riebeck'ſchen Montan-Werke, z n aft
eldflurzu Halle a. S., beabſichtigen einen Theil des in der

Dieskau belegenen Weges, die ſogen. „Alte Merſeburger
Straße“ 9 àd 1 des Receſſes von Dieskau) und zwar den
gug, welcher von der in r Chauſſee bis zur
Braunkohlengrube eons. Delbrück geht, zu verlegen. Die Ver
legung ſoll in der Weiſe geſchehen, wie die auf hieſigem Amts
bürean zu Jeder manns Einſicht ausliegenden Lagepläne nach

Der projectirte Weg ſoll durch Aufſchüttung dieſelbeweiſen.
Höhenlage erhalten, wie der jetzige und ſüdlich des Gruben
werks in den alten Weg wieder einmünden.

Dieſes Vorhaben bringe ich gemäß 8 57 des Zuſtändigkeits
Geſetzes vom 1. Auguſt 1883 mit der Aufforderung zur öffent
lichen Keuntniß, etwaige Einſprüche binnen 4 Wochen zur Ver-
meidung des Ausſchluſſes geltend zu machen. [182

Dieskau, den 19. September 1888.
Der Amtsvorſteher.

v. Bülow.

Privattransitläger für Zucker
empfehle in meinen großen Speicherräumen (über 100;000 Ctr.)
an den Bahnen mit Schienenverbindung und an der Schiffſgale
eigne Ladeſtelle. Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt. [164

August Mann, Halle a. S., Schiffſagale.

Mit dem nächſten Sonntag, den 6. October wird der Früh
gottesdienſt um 8 Uhr in Wegfall kommen und dafür der
Abendgottesdienst um 6 Uhr während der Wintermonate
gehalten werden.

Der Gemeindekircheurath zu V. L. Frauen-

3 Mark für ein armes krankes Kind aus der Collecten-
büchſe von St. Marien entnommen zu haben, bekennt dankbar

D. Förster.

Familien Nachrichten.
W

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am heutigen Tage hierſelbſt vollzogene ehe

ö liche Verbindung zeigen wir hierdurch ergebenſt an. G
Beeſenſtedt, den 29. September 1389. [181 4

Giustav Vischer,
Martha geb. Lommatzsech.

Freunden und Verwandten die traurige Nachricht,
daß heute Morgen 2 Uhr meine liebe Frau, unſere gute
Mutter Wilhelmine geborene Ochse im Alter von
38 Jahren plötzlich verſtorben iſt [223

Gröbers, den 2. Oktober 1889.
R. Oste nebſt Kindern.

Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim
Begräbniß unſerer theuren Dahingeſchiedenen, für die
reichen Blumenſpenden- und alle Liebe, ſagen hierdurch
unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank noch Herrn
P. Schmutz für die hocherhebenden Troſtesworte am
Grabe und Herrn Kantor Kerſten für den Geſang.

Klepzig, den 1. Oktober 1889.
Wilhelm Franke.

Zum Wohnungswechsel
empfehlen wir neben den in reicher Auswahl eingegangenen Neuheiten
von weissen, creéème und bunten Gardinen die Restbestände
der letzten Saison zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
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ebni d Das Comité der r in derwill mit den Arbeitgeberu und anderen Intereſſenten in als er ſVerbindung treten, um die Beſchwerden und Forderungen T Ausverkauf. v
Beſchieg ſahen in Erwägung zu ziehen 2 dann i von ineſchluß ſofort den Arbeiterdelegirten mitzutheilen, welche n I Schleiſucgen eine Verſammlung der Ausſtändiſchen einberufen Wollene Vo hänge, fertig für Thür und Fenster, Stück v. Mk. 4,75 e

ollen. keit, diücht r t Nach n v e an, 80WIle Tischdecken, Bettdecken unch Rouleaustoffe halten ſtörte
ichten Geſetz genießt der bis zum 30. Jum d. J. fabrizirte i illi j inSpiritus jeder Starke und der Güte bei der Ausfuhr in sehr grosser Auswahl zu sehr billigen Preisen empfohlen Gern

J Ausland einen Acciſe-Erlaß von 5 Prozent des V. T th o Kameroitantums, j Er ſchd n 2. Zur 25 n n U O d Wegas Auftreten der Cholera in Re erſien). Ruß- eiland habe erforderliche Vorbeugungsmaßregeln angeordnet. 70/71 Grosse Steinstrasse 70/74 im neu erbauten Geschäfts- ſein 88
Rom, 1. October. Der „Faufulla“ zufolge fand hause, schräg gegenüber dem bisherigen. 231 er nicht,

(wie ſchon kurz mitgetheilt) geſtern ein Sicherheitswachmann S bei Namin der Nähe des königlichen Palaſtes zu Genua hin, ihreine große mit Jagdpulver und Bleiſtücken ge- Lächeln.üllte Büchſe; es geſang, die brennende Lunte abzu- m auf diechneiden und dadurch die Gefahr abzuwenden. Be
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Erſte Veilage zu 231 der Halliſ

Kunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Berlin, 1. Oktober. Geſtern Abend fand im Saale des

Architektenhauſes die erſte r e t neugebil-deten Vereins zur Begründung deutſcher olksbühnen
ſtatt. Es waren über hundert Perſonen, die ſich dort ver
einigten und unter Vorſiß des Alterspräſidenten Prof. Döpler
beriethen. Es handelt ſich zunächſt. um die Beſtrebungen des
Vereins aus der Theorie ins Praktiſche zu überſetzen, um Be
ſchaffung, der nöthigen Summe zum Bau eines Theaters. das
allen Anforderungen der Volksbühne entſpricht d. h. billig iſt,
eine vorzügliche Akuſtik hat, viel Zuſchauer faßt und, ihnen bei
enersgefahr leichten und ſicheren Ausgang gewährt. DerJerein zählt zur Zeit nach den eingelaufenen Beitrittserklärungen

gegen 300 Mitglieder. Es iſt die Hoffnung begründet, daß ſichdetee finden, welche bereit ſind, größere Summen zum
au eines Theaters zu zeichnen. Ueber die Bauart und die tech

niſche Einrichtung des Volkstheaters hielt geſtern das war der
Hauptzweck. der Verſammlung Herr Stadtbaurath. a. D.
Sturmhöfel einen hochintereſſanten Vortrag. Der Redner
knüpfte an das antike und das italieniſche Theater an, bei denen
der Charakter des Volkstheaters nach allen Richtungen hin am
veſten gewahrt iſt. Nach dem antiken Vorbilde iſt bekanntlich
anch das Bayrenther Wagnertheater von Semper erbaut. Auf
dieſen Grundſätzen müſſe auch der Bau des hier zu errichtenden
Volkstheaters fußen. Es handelt ſich darum, zu erreichen, daß
jeder Zuſchauer von ſeinem Platze aus die Bühne möglichſt
als Ganzes überſehen könne. Logenplätze (wie in vielen-
jetzigen vornehmen Theatern), von denen man nur
einen kleinen Theil der Bühne oder auch ſo gut wie nichts von
derſelben erblicken könne, müßten ausgeſchloſſen ſein. Ein Kreis-
ausſchnitt, deſſen Spitze nach der Bühne zu laufe, ſei die geeig-
nete Form, nicht der Halbkreis. Die Baukoſten für ſolch ein
Theaker (natürlich mit kleiner Bühne, die für das Schauſpiel,
micht für prov Ausſtattungsopern, genügt) berechnete Herr
Sturmböfel auf 400000 Die Bemerkungen des Redners
über die Einrichtung der Bühne, die Uebertreibung des Mei-
ninger Styls und die für unſere Gewohnheiten und Kenntniſſe zu
weitgehende Kahlheit und Eiufachheit der Shakeſpeare-Bühne,
waren der Aufmerkſamieit in hohem Grade werth. Nach Be
rechnung des Redners würden ſich die Bühneneinrichtungen für
200 000 beſchaffen laſſen. Der Vorſtand hat ſich bereits, wie
weiter in den Verhandlungen r wurde, grundſätzlich für
den Thegaterplan des Herrn Sturmhöfel Wage gemacht. Wenn
die Mittel bereit ſtehen, ſoll ein erweitertes, durch Fächmänner
verſtärktes Komitee den Bauplan im Einzelnen prüfen. Dem
Unternehmen, deſſen Gelingen eine entſchiedene Bereicherung der
im beſten Sinne des Wortes volksthümlichen Einrichtungen
der Hanptſtadt bedenten würde, kann man nur beſten Erfolg
wünſchen

Jm Kunſtgewerbe-Muſeum zu Berlin iſt gegen
wärtig eine reizende Schlafzimmer- Einrichtung ausgeſtellt.
welche Fräulein Luch Dubois Reymond, die Tochter des
großen Phyſivlogen, mit anmuthigen Blumen-
malereien geſchmückt hat. Die von dunklen Nußbaum-
Kehlungen umrahmten hellen Ahorn-Füllungen ſämmtlicher
Gegenſtände, der Bettſtelle, des Kleiderſchrankes, der Waſch
toilette und der beiden Nachttiſchchen, haben für jene mit erfreu-
lichem Taleut gemalten Kinder der Flora, die bald ats einzelner
Blütyenzweig, bald als Kranz, bald als aufſteigendes Gewinde
je nach der Form und der Lage der Füllung behandelt ſind,
einen warmen, prächtig wirkenden Hintergrund geboten, welcher
durch den Schmelz der Politur noch gehoben wird. Roſen,
Mohnblüthen, Winden, Sonnenblumen, Levkojen und Vogel
kirſchen ſind mit feiner Naturbeobachtung und in vollſter
raypiger Friſche wiedergegeben eine Leiſtung, die um ſo au-erktnnensiverther iſt, als das Malen anf Holz, ſoll die Wirkung
wirklich befriedigen, mit großen Schwierigkeiten, unter welchen
nur das Ausfließen, ſchnelle Auftrocknen und Abblaſſen der
Farben betont ſeien, verbunden iſt. Was kunſterfahrene Frauen
vand in dieſem Falle geſchaffen, dürfte vielleicht den Anſtoß
geben, dieſe Weiſe der Möbeldekoration, ſofern es ſich eben um

Halle, Donuerstag, 3. Oktober 1889.

r noch in ausgedehnterem Maße als bis-
er zu verfolgen. ß3 Der Verlagsbuchhändler Franz Lipperheide in

Berlin, Herausgeber der Illuſtrirten Frauen-zzeitung! und
„Modenweit“, hat, wie das Organ des deutſchen Schriftſteller
verbandes, Deutſche Preſſe mittheilt, für die Penſions-
und Altersverſorgungs-Kaſſe des deutſchen Schrift-
ſteller- Verbandes zehntauſend Mark gezeichnet. Laut
Miitheilung deſſelben Organs hat Herzog Ernſt von Koburg
den Ertrag einer Vorleſung, welche am 9. Oktober im Hof
thegter zu Koburg ſtattſinden wird, dem Deutſchen Schrift-
ſteller-Vexbande, welchem der Herzog als Mitglied ange-
hört, zu überweiſen beſchloſſen. zWien, 30. September. Geſtern Mittag hat an dem
Hauſe Nr. 75. der Hauptſtraße in Ober-Döbling, woſelbſt
Theodor Körner ſeinen „Zriny“ ſchrieb, unter lebhafter
Theilnahme die feierliche Enthüllung der dem Dichter gewid-

meten Gedenktafel ſtaltgefunden. Die Jnſchrift der Gedenk-
tafel lautet: „Jn dieſem Hauſe wohnte und dichtete Theodor
Körner 1812.

Die Wurfbrücke, eine Erfindung des Jngenieurs Eiffel,
hat ſich ugch den angeſtellten Verſuchen glänzend bewährt. Der
Kriegsminiſter de Freycinet, viele höhere Offiziere und Eiſen
bahnbeamte, auch mehrere in Paris anweſende öſterreichiſche.
engliſche, ſpaniſche und portugieſiſche Fachmänner waren bei der
Probe anweſend. Die Brücke iſt beſtinmnt, durch irgend welche
Urſachen zerſtörte Eiſenbahnbrücken ſchnell zu erſetzen. Sie
trägt ein Vahngeleiſe, iſt ganz aus Stahl und wiegt bei einer
Länge von 45 Metern im ganzen 86 Tonnen. Die Brücke be
ſteht aus dünnen Stäben, welche über Kreuz vorgeſetzt werden,
ähnlich den gewöhnlichen eiſernen Brücken. Aber ſie kann, ohne
jegliche Hilfe von Maſchinen und Vorkehrungen, einfach durch
Menſchenhände, von einem der beiden Endpunkte aus, aufge
ſchlagen werden. Die Probe dauerte zwei Stunden, da unr ein
Theil der Brücke aufgeſchlagen wurde. Um eine Oeffunng von
48 Metern ohne Stützen zu überbrücken, ſind, der Voſſ. Ztg.
zufolge, ſechzig Stunden Arbeit erforderlich.

15. Generalverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Frauenvereins.

Erfurt, 1. Oltober.
(Schluß.)

Am Nachmittage ſprach Fräulein Helene Lange-Berlin
über die ethiſche Bedeutung der Franen bewegung.

Die Allgemeinheit der Frauenbewegung in unſerer Zeit
deutet auf eine tieſere ethiſche Urſache. Dieſe liegt in der Ent
wickelung der Frau vom bloßen Gattungsweſen zum Bewußtſein
der Jndividualität, zur freien Perſönlichkeit. die ſich gerade in
der Gegenwart in einer größeren Anzahl von Frauen vollzieht.
Dieſe Entwickelung iſt als ein entſchiedener Fortſchritt zu be
grüßen, denn je mehr Jndividuglitäten ein Staat unter ſeinen
Bürgern zählt, um ſo größer ſeine Blüthe, und von dem Geſetz,
daß dauernde geiſtige und ſittliche Wirkungen nur von Menſchen
mit ausgeſprochener Eigenart ausgehen können, macht auch die
rau keine Ausnahme. Man ſollte darum glauben, daß die

Frauenbewegung mit Freude begrüßt werden würde, da ſie die
Frau für ihre Aufgabe als Mutter und Erzieherin bedeutend

eeigneter zu machen bemüht iſt. Wenn ihr ſtatt deſſen überall
Mißtrauen entgegengebracht wird, ſo liegt das in dem Umſtande,
daß ſie mit der ſoziglen Frage, ſpeziell mit der Berufsfrage
verbunden erſcheint. Aber die Gegner aus Brodneid ſind weniger
zu fürchten.

Der Grund des ſtarken Widerſtandes iſt in der Hauptſache
wo anders zu ſuchen: in der Furcht, daß die innerlich frei ge
wordene, wirklich durchgebildete Frau ihren natürlichen Beruf
innerhalb der Familie vergeſſen möchte. Rednerin verweiſt ver
ſchiedentlich auf die Ausführungen des däniſchen Philoſophen
Höffding, die darin gipfeln, daß eine wirkliche Naturbeſtimmung
ſich nie verlengnen läßt und daß man nach dieſer Seite hin nicht

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

die geringſte Sorge zu haben brauche. Sie zeigt dann weiter
wie eben die Entwickelung zur freien Perſönlichkeit, zur Jndivi,
dualität die Frau erſt recht ſäbig mache zur Ansübung ihres
Berufes als Mutter, als Exzieberin, als Gattin. Sie will der
Fran das Recht der Selbſtbeſtimmung nach jeder Richtung hin
gewahrt wiſſen, auch wo ſie Berufe ergreifen will, die bisher
der Mann ſich vorbehalten hat: aber ſie zeigt auch zugleich, wie
übertrieben die Furcht vor der ſo entſtehenden Konkurrenz iſt
und wie die große Mehrzahl der Frauen ſich ſtets der eigent
lichen Aufgabe ihres Geſchlechts widmen wird. Das Recht der
freien Bildung und freien Arbeit zu erkämpfen iſt die geſchicht
liche Aufgabe der Frauen unſerer Zeit, denn auf dieſem Rechte
beruht die Zukunſt. Dieſes Recht zu erkämpfen, iſt zugleich eine
Pſlicht, denn nur der wirklich durchgebildeten Frau iſt es mög-
lich, ihre weibliche Eigenart voll zur Geltung zu bringen.

Hierauf folgte der letzte der Drrrögß der der Frau Dr.
Goldſchmidt- Leipzig über „Die höhere Berufs
bildung der Frauen“. Die zwei Berufskreiſe, welche die
Frauen als ihr Recht beanſpruchen, ſeien der höhere Lehrberuf
und der ärztliche Beruf. Beide hätten in unſerem Kulturleben
Bedeuntung, ſie ſtellten die erhaltenden, bildenden, erziehenden,
pflegenden, heilenden Kräfte dar. Der Beweis für die Befähi-
gung des weiblichen Geſchlechtes für wiſſenſchaſtliches Arbeiten
ſei viel leichter zu führen als der Beweis für ihre Nichtbefähi
gung. Rednerin ſucht durch Anführung von Namen wiſſenſchaſtlich thätiger und geiſtig hervorragender Frauen dieſen Be

weis zu führen. W r erSodann ſprach Fränkein Friederici-Lewzig noch in
einem längeren Bericht über das Frauenſtüdium. Bis
jetzt ſeien 2 Stnudentinnen unterſkützt und in den letzten 3 Jahren
über 9000 für Studienzwecke verausgabt worden. 2 Damen
wirken als Aerztinnen in New-York. Außer der Theologie
ſeien alle akademiſchen Fächer von Damen vertreten, welch letztere
ihre Prüfungen nur mit Auszeichnung beſtanden hätten. Schließ-
lich wies Berichterſtatterin noch auf das Naturheilverfahren als
ein geeignetes Berufsgebiet für Frauen hin. Allerdings könne
quch hier Erſprießliches nur dann geſchaffen werden. wenn die
Damen die volle akademiſche Bildung genoſſen hätten. Frl.
Mithéène- Berlin berichtete über den 500 Mitglieder, darunter
200 Berlinerinnen und 300 Auswärtige, zählenden Deutſchen Leb
rerinnen- und Erzieherinnen-Verein, der 1869 gegründet wurde.
deſſen Hauptort Berlin iſt. Eine Erörterung über die Vorträge
fand trotz Aufforderung nicht ſtatt. Hierauf wurde die 15. Haupt
verſammlung des Allg. Deutſchen Fraueu-Vereins geſchloſſen.
Die Vorſ., Fräulein Schmidt- Leipzig. faßte noch mit kurzen
Worten zuſammen, was während der 3 Tage hier geſprochen
und verhandelt worden iſt.

Am Abend fand im Hotel zum „Römiſchen Kaiſer“ ein
letztes geſelliges Beiſammenſein ſtalt. zu dem ſich ſehr viele
Damen und mehrere Herren eingefunden hatten. Es wurde
hier noch manches herzliche Wort der Dankbarkeit für die in
Erfurt gewährte freundliche Aufnahme und manches Wort der
Theilnahme für die ſegensvolle Wirkſamkeit des Vereins aus
geſprochen.

Vereine und Verſammlungen
Jn Weimar fand am 26. und 27. die erſte Bencral-

verſammlung des Deutſchen Frauen- Vereins Reform
ſtatt, welcher die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zum
Univerſitäts-Studinm anſtrebt, namentlich auch für die
Zulaſſung von Aerztinnen zur Behandlung kranker Frauen
und Mädchen eintritt. Die erſte Sitzung der Generalverſamm-
lung war geſchäftlichen Mittheilnngen und Verhandlungen ge-
widmet. Jn der zweiten wurde nach einem Vortrage über die
gegen den Verein erhobenen Einwürfe, ſowie über die Stellung
des Vereins zu anderen deutſchen Frauenvereinen eine Reſo-
lution gefaßt, welche der Ueberzeugung Ausdruck verlieh, daß
es im Jntereſſe einer ungeſchmälerken Concentrirung, aller
Kräſte auf ein einziges ſcharf umgrenztes Ziel nothwendig ſei,
den von manchen Seiten vorgeſchlagenen engeren Anſchluß an
einen anderen der exiſtirenden Vereine abzulehnen und die volle
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die erzwungene Einſamkeit bedrückte ihn, er wollte ſeinen Gedanken nicht nachhängen

Nun der Würfel gefallen war und ſeine Zulurſt beſiegelt, bereitete ihm jeder wei
tere Aufſchub nur unnütze Qualen. Zu viele verſchiedene Gemüthsbewegungen

waren ſchon auf ihn eingeſtürmt, er ertrug es nicht länger es drängte ihn, den
endſcheidenden Schritt zu thun und ſehnlich harrte er des Angenblicks, da er un
ter den Klängen der Muſik ſeine Braut durch die verſammelte Menge in den feſt-
lich erleuchteten Saal ſühren würde, um den Ehebund zu ſchließen. Dies War-
ten war entſetzlich. Denn nicht nur peinigende Gedanken verfolgten ihn; ein inneres
Gefühl, eine geheime Augſt, die ſich faſt zur Gewißheit ſteigerte, ſagte ihm, daß

etwas Seltſames, Unheimliches vorgehe, in ſchreiendem Gegenſatz zu dem Feſtge-
J pränge dort unten. Dieſe Gefühle waren ſo ſtark und lebhaft und beherrſchten

ihn ſo vollſtändig, daß er ſich ihrer nicht erwehren konnte, obgleich für dieſelben
auch kein annähernd ſtichhaltiger Grund vorlag. Wäre jene verſchloſſene Thüre,
die er beim Anf und Niedergehen mit bangen Blicken ſtreifte, plötzlich aufgeſprungen
und ein Schreckensgeſpenſt auf der Schwelle erſchienen, es hätte ihn kaum über-
raſcht. Und doch ſagte ihm der nüchterne Verſtand, daß dieß alles nur ein Ge
bilde ſeiner Einbildungskraft ſei. Er, als Arzt, wußte genau, welche Gewalt der
artige Wahnvorſtellungen über den Geiſt eines Menſchen erlangen können, deſſen
Nerven durch ſo mächtige Eindrücke erſchüttert worden ſind, wie die ſeinen in den
letzten Stunden. Jn jenem Zimmer geſchah vielleicht in Wirklichkeit nichts anderes,
als daß die Perſon, welche er hatte eintreten ſehen, die letzte ordnende Hand an
den Anzug der Braut legte, eine widerſpenſtige Haarlocke zurechtſtrich oder die

vielknöpfigen Handſchuhe anſtreifte. Trat nur erſt die Braut im Glanze ihrer
Schönheit aus jener Thür heraus, ſo hoffte er, würden alle Wahngebilde ſchwin-
den und Freude und Zuverſicht die Oberhand behalten.

Die Ankunft des Dieners, der ihm die noch fehlenden Stücke ſeines Anzugs
brachte, riß ihn endlich aus allen Fieberphantaſien. Während er ſich die Krawatte
J umband und die Handſchuhe zuknöpfte, fühlte er, daß er wieder Doktor Kameron
ſei, ein Maun, der wegen ſeiner praktiſchen Auſchauungen, ſeines geſunden Urtheils
in der ganzen Stadt bekannt war. Er mußte über ſeine eigene Thorheit lachen,

als er ſah, wie der Diener, der ihm beim Anziehen behilflich geweſen, auf jene ſo
angſtvoll beobachtete Thür zuging und ganz zuverſichtlich anklopfte. Alskurz darauf

von innen geöffnet wurde und die Braut dem Diener Antwort gab, blieb ihr
J Schleier und die lange Schleppe dem Doktor ſichtbar, bis auch er das Zeichen
erhielt der Augenblick war da. Jn dem Gewirre, in der freudigen Geſchäſtig
keit, die nun entſtand, war wirklich alle Sorge und Angſt vergeſſen, kein Mißton
C e dar gams frohe Seelenſtimmung, er gab ſich ganz dem Glück der

J Gegenwart hin.
Da, als das Paar villeicht die Hälfte der Treppe hinabgeſchritten war, fühlte

Kameron plötzlich, daß der Arm ſeiner Braut bleiſchwer auf dem ſeinigen lag.
Er ſchaute auf und ſah an ſeiner Seite nicht eine holde Braut, ein fühlendes
Weſen, nein, ein bleiches Geſpenſt, deſſen gläſerne Augen in's Leere ſtarrten und
ſein Herz mit Grauen erfüllten.

Was war ihr? Hatte ſie den Verſtand verloren oder war ſie weiter dachte
er nicht, er drückte ihren Arm feſt an ſich und rief ſie mit leiſer aber feſter Stimme
bei Namen. Ein Schander flog durch ihre Glieder; ſie wandte den Kopf nach ihm
hin, ihre Lippen verzogen ſich langſam und allmählich zu einem erzwungenen
Lächeln. Auf der Stnfe, die ſie eben betreten, ſtehen bleibend, deutete Kameron
auf die wogende Menge am Fuß der Treppe und rief:
Dort unten erwartet man uns, der Pfarrer ſteht bereit, Deine Eltern ihm

(5) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 17
Hinter verſchloſſenen Thüren.

keit. Wer da wußte, was ſich hinter dieſer, Maske verbarg, mußte in ihr eine
Meiſterin der Verſtellungskunſt erkennen.

„Sie haben mich ſprechen wollen,“ ſagte ſie, zu Kameron gewandt, den Poli-
ziſten überſehend. „Meine Tochter wird gleich fertig angekleidet ſein, bitte, gedul
den Sie ſich noch einen Augenblick; es iſt gerade acht Uhr, entſchuldigen Sie die
kleine Verzögerung.“
9 Tochter?“ ſtieß der Bräutigam in athemloſer Haſt hervor, „jſt ſie
enn hier

„Gewiß, Herr Doktor,“ erwiderte die Mutter mit dem ſchneidenden Ton ver-
letzten Stolzes, „meine Tochter iſt hier; wo anders ſollte ſie ſein an ihrem Hoch-
zeitsabend

Bei dieſen Worten warf ſie einen vernichtenden Blick auf den Geheimpoliziſten,
der jedoch viel zu ſehr in Staunen verſunken war, um darauf zu achten.

„Hier?“ wiederholte Kameron, den ſo viel Kühnheit vollſtändig verwirrte.
„Entſchuldigen Sie, aber ich dachte

Sie lächelte verbindlich:
„Soll ich meiner Tochter mittheilen, daß der Bräutigam bereit iſt, ſie zu em

pfangen?“ fragte Sie mit einem vielſagenden Blick auf den Ueberrock des Doktors.
Kameron ſtarrte ſie ſtumm und hilflos an, ſo daß der Poliziſt ſich berufen

fühlte, dazwiſchen zu treten.
„Madame,“ ſagte Gryce, „Sie verzeihen, aber jeder Augenblick iſt koſibar.

Jch muß gerade heraus reden. Jhre Tochter
Aber Frau Gretorex war nicht gewillt, irgend welche unberufene Einmiſchung

zu dulden; zu dem Doktor gewandt fuhr ſie fort „Meine Tochter wird Sie burch
ihr Mädchen rufen laſſen, ſobald ſie mit der Brauttoilette fertig iſt. Brauchen Sie
lelbſt vielleicht noch jemand, der Jhuen behilflich iſt

Kameron raffte ſich mit Gewalt zuſammen. Er ergriff die Hand der Dame
und ſagte, ſich höflich verneigend: „Madame, wenn Sie auch jenen Mann nicht
beachten wollen, deſſen Dienſte Sie gebraucht haben, ſo werden Sie mir doch Ge
hör geben. Wenn Jhre Tochter ſich hier im Hauſe befindet, ſo kann ſie erſt vor
wenigen Minuten zurückgekehrt ſein und in dieſem Fall

„Sie ſind gänzlich im Jrrthum, werther Herr,“ unterbrach ihn Frau Gretorex;
„meine Tochter iſt ſeit Mittag wieder zu Hanſe; ſie kam mit ihrer Kouſine aus
Montelair zurück, als wir eben anfangen wollten, uns ihretwegen zu beunrnhigen.
Daß ſie mit ihrem Anzug noch nicht fertig war, hat einen ganz anderen Grund
ich glaube, ihr Schleier mußte noch einmal geſteckt werden.“

Des Doctors Erſtannen war grenzenlos.
e „Jſt es denn Wahrheit, was Sie reden, Madame?“ fragte er. „Wie kann
Jhre Tochter ſeit Mittag hier im Hauſe ſein, da ich ſie noch vor einer Stunde im
C--Hotel geſehen habe Sie wollen mich hintergehen. Obgleich ich Jhre Tochter
von Grund meines Herzens bemitleide, kann ich ſie doch nicht heirathen. Dieſe
ſpäte Rückkehr zu ihrer Pflicht iſt nur ein neuer Beweis für ihr verſtecktes, dop-
pelzüngiges Weſen.“

Jetzt war die Reihe, ſich zu entſetzen, an Frau Gretorex. Sie ſtarrte den
Doctor an, als habe ſie den Verſtand verloren und trat dann zornglühend auf
Herrn Gryce zu.

„Das iſt Jhr Werk,“ rief ſie entrüſtet. „Sie ſind weitergegangen, als Sie
ſollten. Haben Sie meine Depeſche nicht erhalten

„Nein, Madame.“



Selbſiſtändigkeit des Vereins aufrecht zu halten. Denn dere rauenverein Reform“ er Frauenverein
Deutſchlands. der nicht nur von allen politiſchen oder kirchlichen
Tendenzen irgend einer Richtung ſich frei hält, ſondern zugleich
auch mit voller Klarheit die Berechtigung des weiblichen Ge
ſchlechtes zum wiſſenſchaftlichen Studium proklamirt, ohne gleich
zeitig irgend welche anderen Beſtrebungen zu verfolgen. Jn
dieſer Beſchränkung auf ein einziges Ziel will der Verein nicht
etwa eine Unterſchätzung der Bedentung der ouf die Steigerung
anderer Gebiete der weiblichen Erwerbsfähigkeit, auf die Beſſer
ſtellung der Arbeiterinnen, auf Gleichſtellung des Lohnes für
Männer und Frauenarbeit, auf eine zeitgemäße Reform
des veralteten Eherechts oder auf ſonſtige Verbeſſer-
ungen gerichteten Beſtrebungen ausdrücken. Vielmehr briygt
er denſelben ſeine volle Sympathie entgegen, vertritt aber
die Ueberzengung, daß bei dem ſo raſch gewachſenen Umfang
der Frauenfrage heute bereits eine Theilung der Arbeit geboten
ſei und der einzelne Verein am beſten auf ein einziges Ziel
ſich beſchränke. Die dritte Sitzung wurde mit einem Vortrage
über das höhere Töchterſchulweſen, die Mädchen-Gymnaſien und
die Zulaſſung des weiblichen Geſchlechts zum Studium in den
außerdentſchen Eulturländern eröffnet. Der Verein, der im Vor
jahre an ſämmtliche deutſche Regierungen eine Petition richtete,
beſchloß, auch den Landtagen der deutſchen Staaten und dem
Reichstage die Bitte zu unkerbreiten, dazu beitragen zu wollen,
daß der deutſchen Frau daſſelbe Recht auf höhere wiſſenſchaft
liche Bildung zuerkannt werde, das ihr in anderen Culturſtaaten
bereits thatſächlich gewährt worden iſt. Es gelangten daun noch
einige zuſtimmende Aeußerungen großer Zeitungen und nam-
hafter Üniverſitätsprofeſſoren zur Verleſung, worauf die Gene-
ralverſammlung geſchloſſen wurde. Die nächſte Generalver
ſammlung findet im Herbſt 1890 zu Dresden ſtatt;: Sitz des Ver
eins bleibt vorläufig Weimar.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Q WMerſeburg, 1. Oktober. (Rekruten-Einſtellung.)

Heute Vormittag trafen die diesjährigen dreijährigfreiwilligen
Rekruten des Thüringiſchen Huſaren-Regiments Nr. 12 in un-
gefährer Stärke von 150 Mann auf hieſigem Kloſterhofe ein
und wurden den einzelnen Escadrons hier und in Weißenfels
überwieſen. Da mit den eingeſtellten Mannſchaften der Rekruten
bedarf des Regiments nahezu gedeckt iſt, ſo wird ſich die Ein
ſtellung gezogener Rekruten nur auf wenige Mann pro
Escadron beſchränken.

X Weißenfels, 1. Oktober. (Jubiläum). Am heutigen
Tage feiert Herr Kantor G. Liebing ſein 25jähriges Kantoren-
Jubiläum. Der Jubilar, ſeit 32 Jahren im ſtädtiſchen Schul
dienſt mit großem Erfolge thätig, get ſich um die Pflege edler
kirchlicher wie weltlicher Muſik große Verdienſte erworben.
Auch der höchſtgeſtellteſte Mann unſerer Stadt, der Stadt-
Thürmer Hauffe kann heute ein Jubiläum feiern, da er 25
Jahre ſeines „hohen“ Amtes waltet.

K. Belgern, 30. Sept. (Evangel. Bund.) Jn der
geſtern hier abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Zweig-
vereins des evangeliſchen Bundes wurde auf den Bericht des
Superintendenten Meyer hin beſchloſſen, die Gemeinden des
Bezirkes aufzufordern daß ſie Luthers Geburtstag feiern
möchten. Die Art und Weiſe der Feier ſoll ſich nach den jedes
maligen örtlichen Verhältniſſen richten. Alsdann hielt Paſtor
Mandel ſeinen Vortrag über „Phariſäismus und Katholicis-
mus“. Jm Anſchluß an dieſen Vortrag brachte Paſtor
Steinecke das Gebet n Kenntniß der Verſammlung, welches
auf Anordnung des Papſtes hinfort in der geſammten katho-
liſchen Kirche an den h. Joſeph gerichtet werden ſoll. Nachdem
Superintendent Meyer das Verhältniß zwiſchen Kirchlichkeit
und Sittlichkeit bei den Katholiken beleuchtet hatte, wies Amt-
mann Schumann durch Mittheilung von Erlebniſſen nach,
daß in der katholiſchen Kirche der äußere Gehorſam der Wahr
heitsliebe und Ueberzeugungstreue voranzugehen pflege, wäh-
rend Rector Blunk ausführte, daß, wie der Phariſäismus
eine Verdunkelung der judiſchen, ſo der Katholicismus eine
Verdunkelung der chriſtlichen Religion bedeute. Ritterguts
beſitzer Ruytex ſchloß hierauf die Verſammlung, indem er die
Anweſenden aufforderte, dem evang. Bunde immer neue Freunde
zu gewinnen.

rer

Mädchenſchulweſen) in der Provinz Sachſen u. T
Weimar, 1. Okt. (Der Zweigvexrein für höberes

üringen
tagt am Donnerstag und Freitag, den 3. und 4. Oktober 1889
hier. Die Hauptverhandlung findet am leßztgenannten W in
der „Erholung' ſtatt mit folgender Tagesordnung. Erſtens
öffentliche Sitzung Vormittags 9-11 Uhr. 1) Begrüßung durch
den Vorſitzenden: 2) Bericht über die 11. Hauptverſammlung
des deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen zu
Eiſenach durch den Vertreter des Zweigvereins, Herrn Kollegen
Rektor Zahn in Mühlhauſen i/Thür.; 3) Vortrag des Herrn
Kollegen Leidolf aus Mühlhauſen i Thür. Die praktiſche Ver
werthung der gemäßigten Reformgedanken im fremdſprachlichen
Unterricht. Zweitens Vereinsſitzung Vormittags 11—1 Uhr.
1) Antrag des Herrn Kollegen Rektor Zahn, betreffend Zu
ſammenlegung der n des deutſchen und des
preußiſchen Zweigvereins; 2) Anträge des Herrn Kollegen
Oberlehrer r. Wunder aus Halle a/S. betreffend innere
Hrganiſation des deutſchen Zweigvereins: 8) ſonſtige Anträge.
die bis zum 25. September ſchriftlich bei dem Vorſitzenden ein
zureichen ſind: 4) Geſchäftliches: a) Rechnungslegung, Wahl
des Vertreters für die 12. allgemeine Verſammlung, e) Neuwahl
des Vorſitzenden.

Der mit ca. 5000 veranſchlagte Ausbau der vielbe
ſuchten Ruine Sachſenburg ſchreitet rüſtig vorwärts und
ſoll noch in dieſem gebrt vollendet werden. Die Ruine, welche

auch äußerlich eine Ve t hat.von Ferne einen herrlichen Anblick. Der Königliche Regierungs-
Baurath Herr Wetter aus Naumburg, welcher zu dem ganzen
Bau die Zeichnung geliefert hat und den Bau auch leitet, er
richtet ſich durch dieſe Verſchönerung ein bleibendes Deukmal.
Der innere Ausbau wird einen Saal, welcher den Namen
„Ritterſaal' erhalten wird, und eine ſchöne große Eckſtube, von
welcher man durch die neu angebrachten h nach
zwei Seiten eine reizende Fernſicht über das Unſtrutthal haben
wird, ergeben.

Jn voriger Woche wurden bei einer Treibjagd, die der
Freiherr v. Bodenhauſen auf ſeinem Gute Burgkemnitz
äbhielt, 9 geweihte Hirſche ſchoſſen von welchen der Herr
Reg.Präſident v. Dieſt in Merſeburg den ſtärkſten und
zwei ſchwächere erlegte.

Landwirthſchaftliches.
Die Herren Gebrüder Stumm in Neunkirchen haben

bekanntlich einen Preis von 10000 für die beſte Arbeit
ausgeſeßt, welche an. der Hand von Modellen und Zeichnungen
Einrichtungen darſtellt, die das Einathmen von Staub durch
die in den Thomasſchlackenmühlen beſchäftigken Arbeiter
verhindern. Das unter dem Vorſitz des Geh. Bergraths
Wedding zuſammengetretene Preisgericht hat beſchloſſen, mit Rück
ſicht darauf, daß keine der eingegangenen Bewerbungen allen
Anforderungen des Preisausſchreibens entſprach, folgenden drei
Bewerbern, und zwar: dem Jngenieur A. Waſum in Bochum,
dem Ingenieur G. F. Zimmer in London, der Firma Gebr.
T bers in Roßlau je ein Drittel des Preiſes zuzu-
erkennen.

Wollberichte.
Poſen, 30. September. Wir haben heute wiederum

über größere Verkäufe zu berichten, die während der letzten
vierzehn Tage hier ſtattfanden. Die Tendenz iſt eine feſte und
die gezahlten Preiſe ſtellen ſich immer, mehr zu Gunſten der
Verkäufer. Die Abſchlüſſe geſtalten ſich leicht, da unſere Lager-
inhaber preiswürdige Forderungen im Verhältniß zu anderen
Plätzen ſtellten. Von Poſenſchen Rückenwäſchen erwarb ein
füddeutſcher Großhändler ca. 1100 Centner zu Kammzwecken
à 150--153 ferner ein Lauſitzer Fabrikant gegen 300 Centner
beſſere Tuchwolle à 153 155 Märkiſche Fabrikanten kauften
mehrere Hundert Centuer Schur und Lammwolle a ca. 60
und vereinzelt darüber. Eine kleinere Partie blaue Lieferungs
wolle bedang von einem Schleſiſchen Fabrikanten 128 4. Wiewir hören, ſind in der Provinz in letzter Zeit einige größere
Poſten meiſt Tuchwollen an auswärtige Großhändler verkauft
worden. Die hieſigen Läger ſind durch das Eintreffen friſcher
Zufuhren wieder gut completirt. Der äußerſt günſtige Verkauf
der Londoner Auction giebt der Hoffnung Raum, daß das Ge
ſchäft ſich in nächſter Zeit noch lebhafter geſtalten wird, da
auch die Leipziger Meſſe einen guten Abſatz für Tuche meldet.

erſchönerung erfahren hat, gewährt ſchon

London, 30. September. Wollauction. LebBetheiligung, feſt, behauptet. bafte

Schiffsverkehr und Seeweſen.
London, 1. Oktober. Der Caſtle Dampfer „Dun

n Caſtle“ iſt auf der Ausreiſe heute in Capetown ange
ommen.

Coucursſachen, Zahlnngsſtockungen e.
Conkurseröffnungen. Kaufmann Hermann Leſſer

in Berlin. Kaufmann r Ellmann in Berlin Uhr
macher W. Stohmann in Magdeburg. Kaufmann Eduard
Bock in Marienburg. Brauereibeſißer J. Maelger in
Stargard i. P.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 1. October

Das Minimum über Jütland hat an Tiefe erheblich abge
nommen und ſcheint ſich laugſam auszugleichet. Bei ſchwacher.
meiſt ſüdlicher und ſüdweſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter
über Deutſchland kühl und veränderlich, indeſſen haben die
Niederſchläge abgenommen. Auf dem ganzen Gebiet iſt die
Temperatur außerordentlich gleichmäßig vertheilt. Nördlich vou
den Alpen von WeſtJrland bis Moskau liegt ſie zwiſchen
4 und 13 Grad.

Die Temperatur in CelſinsGraden war in nachbenaunken
Städten folgende: Hapagranda 8, Petersburg 5, Hamburg

9, Meinel 8, Paris 9, Karlsruhe 9, München 7.
Breslau 8, Berlin 9.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 28. Sept. Dornewind, von

Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben. Naumann, von Halle nach
Bernburg, leer. 29. Sept. Franke, von Halle nach Alsleben,
leer. Korn II, von Trotha nach Calbe, leer. Friedrich, von
Trotha nach Alsleben, leer. Seuff, von Friedeburg nach Bern
burg, Zuckerrüben. 30. Sept. Ziel, von Dobis nach Trebnuitz,
Bruchſteine. Hetſch, von Dobis nach Plötzkau, Zuckerrüben
Müller, von Wettin nach Plötzkan, leer. Wehlmann, von Halle
nach Hamburg, Güter.

Bergwärts. 28. Sept. Korn II, von Bernburg nach
Trotha, leer. Perſch, von Hamburg nach Halle, rohen Sal-
peter. Näbert (Ableichter), von Nieuburg nach Halle, desgl.
Fricke, von Alsleben nach Giebichenſtein, Pflaſterſteine. Mä-
nicke, von Magdeburg nach Rothenburg, leer. Schreier, von
Alsleben nach Dobis, leer. Rolle, von Alsleben nach Corbetha,
leer. 29. Sept.: Eſchke, von Genthin nach Rothenburg, leer-
Richter, von Bernburg nach Friedeburg, Rübenſchnitzel. 30.
Sept. Ermiſch, von Plötzkan nach Dobis, desgl. Kalbitz, von
Plötzkau nach Friedeburg, leer.

Alsleben. Thalwärts. 28. Sept. Poege, von Trotba
nach Nienburg, leer. Vock, desgl. Grieſer, von Alsleben nach
Beruburg, leer. Lauch, von Friedeburg nach Bernburg, Rüben.
Troſchke, von Schiepzig nach Beruburg, Kalkſteine. Göhre, von
Gnölbzig nach Bernburg, leer. Dorüewind, von Dobis nach
Plötzkau, Rüben. 29. Sept. Schleppdampfer, Capt. Korn, von
Trotha nach Calbe. leer. 30. Sept.: Senff, von Friedeburg
nach Bernburg, Rüben. Naumann, von Wettin nach Bernburg,
leer. Roſen, von Alsleben nach Bernburg, leer. Schulz,
desgl. Friedrich, von Trotha nach Barby, leer.

Bergwärts. 28. Sept. Escke, von Genthin nach Rothen-
burg, leer. 29. Sept. Richter, von Bernburg nach Friedeburg,
Schnitzel. Ermiſch, von Plötzkau nach Friedeburg, desgl. 30.
Sept.: Kalbitz, desgl. Dornewind, von Plötzkau nach Dobis,
eer.

Calbe. Thalwärts. 28. Sept. Ulrich, von Bernburg
nach Hamburg, Soda. Höppner, desgl., Zwiebeln. 29. Sept.
Marquardt, von Cönnern nach Barby, leer. 30. Sept. Höpp
ner, von Gröna nach Gr. Roſeburg, Steine.
Bergwärts. 29 Sept. Zeiter, von Magdeburg nach

Nienburg, leer. 30. Sept.: Rikter, von Aken nach Bernburg,
Rüben. Marquardt, von Barby nach Trotha, Bauholz. Frödeund Pieſchel, von Schandau zum Schleufenbau, Sandſteine.
Jerſch, von Hamburg nach Halle, Güter. Römer, desgl. Schütze,
desgl. Seeger, von Deſſau nach Bernburg, leer.
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„Jch habe Jhnen ſofort nach der Rückkehr meiner Tochter telegraphirt. Die
Sache hätte ſich ſehr einfach und zu allgemeiner Befriedigung aufgeklärt, es lohnte
nicht mehr, ein Wort darüber zu verlieren. Sie haben aber gerade am unrechten
Orte geſchwatzt, während ich Jhnen Schweigen anempfahl; durch Jhre Schuld iſt
das Lebensglück meiner Tochter bedroht und ihr guter Ruf geſchädigt. Sie haben
ein Unrecht begangen, das ſich nicht wieder gutwachen läßt, ich werde es Jhnen
nie verzeihen.“ Damit ließ ſie den Geheimpoliziſten verblüfft ſtehen und wandte
ſich zu Kameron:

„Jhre Behauptung, daß Sie meine Tochter vor einer Stunde geſehen haben,
iſt mir unverſtändlich. Sie kann unmöglich begründet ſein, da Genofeva nach
ihrer Rückkehr heute Mittag das Haus nicht mehr verlaſſen hat., Was aber das
verſteckte Weſen betrifft, über das Sie klagen, ſo müſſen Sie wiſſen, daß meine
Tochter durch die vielen Aufregungen und Vorbereitungen der letzten Zeit ihre Ge
ſundheit ernſtlich angegriffen fühlte. Sie hoffte, ſich bei vollſtändiger Ruhe wieder
zu erholen, und kam plötzlich auf den Einfall den ſie jetzt mit uns aufrichtig
bedauert nach Montclair zu gehen, ohne Jemand von ihrer Abſicht in Kenntniß
zu ſetzen. Sie hat jedenfalls ihren Zweck erreicht, denn noch nie ſah ich ſie ſo
friſch und blühend, ſo ganz würdig, Jhre Lebensgefährtin zu werden, als in die
ſem Augenblick, da Sie zögern wollen, ihr die Hand zu reichen.“

Statt aller Antwort wandte ſich Kameron an den Poliziſten:
„Jſt es denn möglich, daß ein Jrrthum vorliegt und wir wirklich eine Andere

geſehen haben?“
„Jn zwei Minuten ſollen Sie Gewißheit erhalten,“ ſagte Gryce und war

verſchwunden.
Der Doctor verharrte regungslos und brachte kein Wort über die Lippen.

Stand doch in dieſem Augenblick ſeine ganze Zukunft auf dem Spiel. Er brauchte
nicht lange zu warten. Schon erſchien der Poliziſt wieder, machte der Dame des
Hauſes eine tiefe Verbeugung und flüſterte Doctor Kameron zu: „Abermals ein
Fall vermeintlicher Jdentität; alles verhält ſich ſo, wie Frau Gretorex g
Sie haben ſich getäuſcht und mich zum Narren gemacht; ich kann meinen Verdruß
darüber nicht anders los werden, als indem ich mich ſchleunigſt entferne.“

Kameron erwiderte nichts, er war außer ſich vor Freude. So waren denn
alle die entſetzlichen Begebenheiten der letzten Stunden nichts geweſen, als ein
leeres Poſſenſpiel. Seine Heirath war geſichert, ſeine Braut fleckenlos; kein Mo
lesworth in ihrer Vergangenheit, keine Furcht vor Eiferſucht in der Zukunft.
hätte Frau Gretorex's Kniee umfaſſen mögen vor Zerknirſchung; er ſtammelte Ent
ſchuldigungen aber Worte vermochten ſeine Gefühle nicht auszudrücken. Er
brannte vor Ungeduld, ſeine ſchöne Braut zu ſehen, ſtrahlte vor Glückſeligkeit, kurz,
geberdete ſich wie ein Menſch, der plötzlich aus dem Abgrund der Verzweiflung
auf den Gipfel der Wonne und des Eutzückens verſetzt worden iſt.

Die Mutter, welche wohl begreifen mochte, was in ſeinem Jnnern vorging,
lächelte nur und fragte, auf ſeine ſchwarze Krawatte deutend, ob er eine weiße in
der Taſche habe. Dies brachte den Doctor ſchnell zur Beſinnung.

„Jch war freilich auf das feſtliche Ereigniß weder gefaßt noch vorbereitet,“
entgegnete er erröthend. „Die Hochzeitsgeſellſchaft wird warten müſſen, bis ich
nach Frack und Halsbinde geſchickt habe.“

Frau Gretorex rief einen Diener herbei, dem ſie die nöthigen Befehle ertheilte.
„Jn einer halben Stunde,“ ſagte ſie, „kann das Fehlende hier ſein; das Or-

cheſter wird unterdeſſen ſpielen, um die Gäſte zu unterhalten.“
„Sie können ihnen der Wahrheit gemäß mittheilen, ich ſei durch einen Eiſen

bahnunfall aufgehalten worden. Vertreiben Sie ihnen die Zeit, ſo gut es geht,
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und mir gönnen Sie deu Anblick meiner Braut, nach welchem ich ſchmachte,“ rief

am w verſepted M ſicht z„Sie Ungeduldiger,“ verſetzte die Mutter ſichtlich erleichtert, „ich will ſehen, oſich Jhr Verlangen erfüllen läßt.“ 6 6 9 ſehen
Bald darauf erſchien ein zierliches Kammermädchen, verſchämt lächelnd, an des

Doktors Zimmerthür.
„Das gnädige Fräulein iſt fertig angekleidet,“ liſpelte ſie, „und will den Herrn

einen Augenblick ſprechen, wenn er es wünſcht.“ Sie deutete auf eine Thür am
andern Ende des Vorſaals und Kameron folgte der Weiſung. Jhm brannte das
Herz ob vor Liebe oder wiedererwachtem Stolz, er wußte es ſelbſt nicht. We
nige Schritte und er ſtand vor dem bezeichneten Gemach, deſſen Thür nur ange
lehnt war. Als er die hohe, anmuthige Geſtalt, von dem glänzenden Gewande,
dem duftigen Schleier umfloſſen, erblickte, da ſchlugen ſeine Pulſe ſchneller und es
hätte des lieblichen Lächelns kaum bedurft, mit dem ſie ihn begrüßte, um ihn in
das höchſte Entzücken zu verſetzen.

„Jch habe Sie warten laſſen,“ flüſterte ſie, während er durch den Schleier
hindurch ihr in die ſtrahlenden Augen blickte und wie geblendet von ihrer Schön
heit vor ihr ſtand. „Jetzt bin ich fertig, aber Mama ſagt, Sie ſeien es noch nicht,
Sie böſer Mann bei Jhren Kranken in der Stadt herumzufahren, ſtatt nur
an Jhre Braut zu denken.“

Er lachte beglückt. Waren ſie beide denn noch dieſelben Menſchen, wie eine
Woche zuvor ſie erſchienen ja völlig umgewandelt. Er murmelte ein zärtliches
Schmeichelwort, das ſie hold erröthen machte, und war eben im Begriff, ihrem
Winke ſich zurückzuziehen. Do ſah er plötzlich, wie ihr Blick erſtarrte
und ihre Züge einen Ausdruck des Schreckens annahmen. Unwillkürlich wandte
er ſich, um nach der Urſache dieſer jähen Furcht zu forſchen. Jm Vorſaal war
nichts zu ſehen, ganz und gar nichts. Nur eine Perſon mit einer kleinen Haud
taſche am Arm, eine Putzmacherin oder dergleichen, ſtand in Mantel und Schleier
wartend da, um eingelaſſen zu werden.

Betroffen über die Leichtigkeit, mit welcher er heute aus einer Stimmung in
die andere gerieth, wollte ſich Kameron eben wieder ſeiner Braut zuwenden, um
ſich von der Grundloſigkeit ſeiner Beſorgniß zu überzeugen, als die Zimmerthür,
die bis dahin offen geſtanden, ſich leiſe ſchloß. Er ſah ſich allein, mit einer neuen
Jurgt im Herzen, deren ſchriller Mißton wenig zu den feſtlichen Klängen des
Hochzeitsmarſches ſtimmte, welche nun bald erſchallen ſollten.

Kapitel V.

Ein erſchütternder Zwiſchenfall.

Das Haus Gretorex, noch im alten Stil erbaut, beſoß unzählige Gänge, ver
ſteckte Winkel und Thüren, war aber im übrigen für eine große, glänzende Feſt
verſammlung wie geſchaffen. Hohe, weite Hallen und breite Treppen, eine tange
Reihe kleiner und großer Zimmer und prächtige Säle boten Raum ſiür Hunderte
von Gäſten.

Die Geſellſchaftszimmer lagen olle im erſten Stock und ſo kam es, daß Dok-
tor Kameron nur auf der Treppe einige Bekannte begrüßt haite, im obern Vorſaol
aber und bei der Rückkehr in ſein Zimmer ſich ganz ollein vefand. Und doch
wäre ihm ein befreundetes Antlitz, ein herzliches Wort jetzt ſo willkommen gewe-
ſen. Raſtlos ging er wohl zwanzig Minuten lang in dem Gemoch ouf und ab;
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t 0 Leipzigerstrasse 5. alle a. S., Leipzigerstrasse 5.
tun Parterre und Erste tag e, enach Jn mann M un avon igetes Speotal-Etablissemoente Eineigstes SpecialeTtablissemenalle für R 4PEn gros. Damen- und Kiüneler-FIääretel. n detail.

desgl. T G t l St S Größtes Lager am Plaße cin unr 192J et und Wintermünteln neuesten Regen-, Herbst- und Wintermänteln
rothen vom einfachſten bis hocheleganten Genre.i nach II 5 ai Strensg reelle Bedienung. HBilligete ſfeste Preise.vonnach Beſondere Vorzüge meiner Fabrikate:v 0s Tadelloser Sitz. Saubere Arbeit.nburg. e e a5chulz, eothen u e Süulenwaagenbin egen ſpröde und aufgeſprungene e rh,e Gegen ſpröde und auſgeſprung L. Schaefer, Maſchineufabrik, Halle a/S. de e
Dobis. 8 äh U t leute, Delicateßhdlg.,Lprg empfehlen wir als beſtes Mittel die ([159 Speecialität: ws t

6 portable Kaffeeröſt-Höpp k urter ett ei P ingt maſchinen (Kugele van Daupfinaschönen nen z eßapparate. GeWe e S e nene mit Rider- Steuerung wi di wegt e3 2 wie ſammtlicheſteine- t Pack (3 Stück) 5 0 I f. in allen Größen ſchäſtsutenſitienchüte. e I unter jeder gewünſchten bie iaſtr Nur echt bei G ehbs 0 o eller. Garantie. Wiehe T 9Gr. Ulrichſtr. 10 (Pferdebahnweiche). Tägl. friſche Janerſche Würſtchen
Thüringer Knackwürſtchen, ff. Sülze,
Lachsſchinken, gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, diverſe256 e1 C raten in beſterArrangement empfiehu Un Wein Dawpfwaschinen Mehch gge

T 9 eipzigerſtraßeob Die erste Vngarwein-Import- Handlung tir Rieidgewerve. m inh kleinere electriſche o berühmter NährSchmeerstr d J Schmeerstr. mich für kleinere wieback giebt den Kindern geſundesan des Beleuchtungs-Anlagen zu lut, ſtarken Knochenbau und ſchütztt Nr. 23. Nr. 23. empfehlen vor dſrgeederfrrbeler, inzelnnerrn rirt unter Garantie der Reinheit. Die Prei estehen sich, in Gebinden Dieſelben ſind zu haben einzeln u-am e 25 e e erkent 8 n Bei Autgive von guter er xrenz gegen das übliche Allete a n, roth her a ne 22 kauſſtellenS2ehder, roth, herb, mwild 25 I. 90 w. Carl Kochs deutſcher Kaiſerange s v yer, sehr I1.39 57 zwieback übertrifft an Wohlgeſchmackvande, Adlsberger r r öorn 13 a d Denſelben enibſiebe es in i ee e en eappettwirneong, r e et atte nd5 5 v en mi antlle „jowie altaen e e Eigene 5 Dampfteſſelſpeiſung und dentſhen Lſchluden enpſehtt galtt Toknayer Ausbruch Uso, Pr., alt Medicinal „3.50 23 Waſſerverſorgung in allen friſch Oarl Koch, Herrenſtraße I.u Proben und FPreislisten gratis und franco. (i6i Größen und Leiſtungen. 2 7(XGustav Sponner, Vngarweingrosshanduns Für Brustleiden,tlches a i Publikum iel h Umgegend hierdurch die 9 Eluthusten, gsthma W
7 ebene ittheilung, daß wir am hieſigen a Se S 36.. i h am 1 n je enihrem Sämntliche Ausführungen ch cine Werkſtatt für kunſtgewerbliche Gegenſtände gelten alä Arbgten erſten I Ionats von 10 II Uhr
vandte in Juwelen und Edelmetallen u. am 1. u, 15. von 2e J errichten W ne e bis 3, Uhr im WettinerJleer e wir uns einem geneigten Wohlwollen beſtens empfohlen halten, v h Ilot in alle zusprechen.

Hochachtungsvoll Musikinstrumenten -Geschäft BehinderteKranke mögen
n Irruteke Stekqer, X III. sich brietlich wenden ann, um 35erihin, Juweliere und Goldſchmiede, u Eingang Sohne T wer Dr. Steinbrück,
neten gr. Steinstrasse Nr. 64. Specialarzt z. Neu-Ragocri-Halle a. S.en des

33 aufzuerlegen, wie in der böſen Zeit vorher, wo ihm neben Wenn der Kanzler in die Ferien geht, ſo geſchieht es,Vom Fürſten Bismarck. an hartnäckigen, verſtimmenden Magenleiden auch ſchmerz- um ſich in grüner Einſamkeit zu erholen, ſich wieder ein-

Den „Grenzboten“ entnehmen wir folgende Mittheil- hafte Neuralgie und Schlafloſigkeit eine Zeit lang faſt mal als Landedelmann zu fühlen und täglich die Waldes-
ungen eines Manmes, der einige Zeit Gaſt beim Fürſten ohne Unterlaß ſchlimme Tage und Nächte bereiteten und ſtille aufzuſuchen, wo „man nur den Specht hört“. Ganz
Bismarck in Friedrichsruh war. Das körperliche ihm auch in ſeinen Urlaub und in ſeine Sommerfriſche gelingt ihm freilich dieſe Abſchließung nie, weder in Fried
Befinden des Fürſten war in den letzten drei Jahren, be fölgten. Das Magenleiden ſcheint gänzlich gehoben zu richsruh noch in Varzin. Die Welt folgt ihm auf den

je Ver ſonders 1888, unvergleichlich viel beſſer als früher, na ſein, der quälende Geſichtsſchmerz tritt mindeſtens viel ſelEiſenbahnſchienen und Telegraphendrähten uach; denn ſie
Feſt mentlich beſſer als im Herbſt 1883, wo der Fürſt nach tener als früher auf, und der Sctaf flieht ſein Bett nicht bedarf ſeiner, auch wenn er ihrer nicht bedarf. Sie kommt

nnge Anweiſung ſeines Arztes ſich mancherlei bei Tiſche ver mehr ſo beharrlich wie damals, wo er ihm oft erſt mit zu ihm in Briefkouverts und Aktenbündeln und in Geſtalt
inderte ſagen mußte und nicht nur das früher eifrig geſuchte Jagd dem Morgengrauen die Augen ſchloß. Die alljährlich ſich von Beſuchen, heimiſchen und fremden Miniſtern, Bot

vergnügen, ſondern auch länger dauernde Spaziergänge im wiederholenden Reiſen zur Trinkkur in Kiſſingen und nach ſchaftern, Geſandten und Räthen, die Alle mehr oder
ß Dok Freien und namentlich das Ausreiten aufgegeben hatte. dem Gaſteiner Bade ſind nicht mehr nöthig. minder wichtige Fragen und Berichte mitbringen. Es giebt
vorſaol Jetzt braucht er ſich, ſo viel uns bekannt iſt, in keiner Be Der Kanzler macht häufig Ausflüge zu Fuß, wobei j alſo zu jeder Zeit Geſchäfte und Arbeit, nicht ſo viel,
d doch ziehung mehr Zwang anzuthun, ſich bei Tafel an Gerichten „ſein Penſum fünftauſend Schritte ſind“; auch der Sattel namentlich nicht eine ſolche Laſt kleinen Gemüſes wie in

gewe wenig oder nichts mehr zu verſagen und ſich auch im Genuſſe wird wieder beſtiegen, und zwar zu Ritten die ſtunden- n aber immerhin mehr als genug. Zu ihrer Erle-
nd ab; eſſen, was ſein Keller bietet, keine Beſchränkungen mehr l lang dauern. digung werden als Gebilfen der oherſte Expedient der
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er Geschäftslokal Sonnabend den 5. ds. Mts. geschlossen.

II A Tvormals Siegmund Managen.

Bekanntmachung.
Vom 3. dieſes Monats ab beträgt der Preis der auf unſeren Gasan-

ſpiig, Hafenſtraße No. 1 und Kranſenſtraße No. 5, gewonnenen Coke 1
ür das Hektoliter ab Anſtalt.

Halle, den 2. October 1889.

der Gas und Waſſerwerke.

Mark
[204

Die Verwaltung

Holz- Verkauf.
Jn der Dölauer Haide ſollen

Montag den 7. Oktober
a) Vormittags 9 Uhr im Jagen 53 in der Nähe des Waldkaters 250

kieferne Stangen IV. Klaſſe, 80 eiſig. t 1Jagen 74 an der Lieskauerſtraße 1500b) Vormittags 10 Uhr im
rm

eferne Stangen J--III Klaſſe an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Schkeuditz, den 28. September 1889.

Königliche Oberförſterei.

Wegen Aufgabe
ee—=—m2

12——-14 gute
freiwillig meiſtbietend im
hier am

Grosse Pferde Auction.
in Freyburg a. U.

der Poſthalterei bin ich von Herrn

Arbeitspferde
Laddey beauftragt,

Gaſthof zum goldenen Ring
Montag, den 7. Oktober, Vorm. 10 Uhr
gegen bagare Zahlung zu verkaufen.

Hawickhorst,
Gerichtsvollzieher in Freyburg a. U.

320 Stück junge
Hammel- Verkauf.

Auf dem Rittergute Großzſchocher bei Leipzig ſtehen

geſunde Hammel,
meiſt Jährlinge mit viel engliſchem Blute, zur Maſtung geeignet, zum
Verkauf. 124

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Schnittwaarenhändler
Haus Banmann zu Halle qz S. wird
nach erfolgter Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 27. September 1889.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau, Hampe
Marie geb. Dietrich zu Giebichenſtein,
iſt zur Abnrhme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be
rückſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Glaäubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin anf den

29. Oktober 1889 Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerickte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
Nr. 31. beſtimmt.

Halle a/S., 28. September 1889.
Groß c,Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts

gerichts, Abtheil. VII.

29000 Mark zu 3/4 o zur I.
Stelle mit doppelter Sicherheit werden
Zum 1. Jannar 1890 geſucht. Selbſt
varleiher wollen Jhre Off. u. V 16.
in d. Exped. d. Bl. niederlegen.

enPitorguts Verkauf

Eines der ſchönſten Rittergüter des
Herzogthumes Sachſen- Altenburg iſt R
erbtheilungshalber für die Summe
von Mk. 50000 zu verkaufen. [179

Daſſelbe iſt eine halbe Stunde von
Gößnitz und ebenſoweit von Meeraue
elegen und beſitzt außer geräumigen
irthſchaftsgebäuden ein nobeles

Herrenhaus mit Gärten, Park und
Teichen.

Außer den Plantagen ſind alle Ritter
gutswege mit reichtragenden Obſt-
bäumen bepflanzt.
Mit dem Rittergute G verbunden

eine Brauerei, eine Mehl u. Schneide-
mühle, ſowie eine Ziegelei.

Nähere Auskunft ertheilt im Namen
feiner Geſchwiſter

Felix Hager.
Leipzig, Brühl 47.

Kauf-Gesuch.
Junger Kaufmann ſucht mit ca.

10,000 Anzahl. e. flottes, ind uſt
rielles Geſchäft mit Grundbeſitz
auf dem Lande, ev. auch Stadt zu
kaufen. Off. sub G. G. IIS
an Haasenstein e Vogler,
A.G. Leipzig. [209

Ein altes, in frequenteſter Lage

liegendes [49irituosengesohäftColbmial- u.

iſt Familien verhältniſſe halber billig zu
verkaufen. Gefl. Anfragen sab R. Z.
100 an „Jnvalidendank“ Zwickan
erbeten.

Pferde- Verkauf.
Sonnabend, den 5. ds. Mts.

Vormittags 11 Uhr
ſollen an der Reitbahn in Weißenfels
4 ausrangirte Dienſtpferde öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft

werden. [178Tpüringiſches Hnjgren Regiment
r. 12.

2 Püehse zu kaufen gesucht!
Schleppjagdverein Merſeburg.

J. A. [12von Schnehen,
Premier-Lientenant.

Offenen geſuchteStellen.

Ofſferte?
Eine rheiniſche Weinhandlung erſten
anges, die Halle u. Umgegend über

40 Jahre beſucht, ſucht eine neu zu er
richtende Filiale eventuell mit Wein-
ſlube verbunden zu vergeben. Solche,
die Lager c. gegen feſte Rechnung
übernehmen, erhalten unter günſtigſten
Bedingungen den Vorzug. Gefl.unter V. I in der Expedition d. Ztg.

Für ein altes
Tabal- I. Cigarreu-Geschäft
wird ein junger Mann aus guter
Familie mit den nöthigen Schulkenntniſſen per bald als Lehrling
geſ. Off. sub V. 17 i. d. Exp. d. Zt.

83 ſuche ich ein

1 gut Pferde zu pflegen verſtehen und e

Tüchtige Mechaniker, Maſchinen
bauer und einige Werkzeugmacher
werden für ſofort bei gutem Lohn ge
ſucht. Off. u. Angabe des Alters und
bisheriger Thätigkeit [28

Schuckert e Co. Nüruberg-
Aelt. u. jüng. Oeconomie und

Stadt Wirthſchafterin, Kochmam
ſells, Köchin, Stuben, Haus und
Kindermädchen weiſt nach Pauline
Fleckinger, Ranunuiſcheſtr, 19.

Für mein
Tapisserie-Coschäſt

in junges Mädchen aus
guter Familie als Lehrling. re
Theod. Lühr, Leipzigerſtr. 93.
Hausmädchen u. Knechte finden ſof.

Stellen durch Fr Klar, kl. Schlamm

ofW Brüdorstr, O
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 Uhr.Meteren 151.

Für Speceulanten.
Eine Villa im Süden der Stadt

mit circa Morgen großem Garten
für 15500 Thlr. zu verkaufen. Jn
Folge der Lage an zwei Straßen
können 4 Bauſtellen aus dem Grund-
ſtück gemacht werden. Off. bef. sub
W. e. 12272 Rudolf Mosse
Halle a. S. [187

Plüſchgarnituren, unßzb. Trum
meanx verkauft ſehr billig [215

Fleiſchergaſſe 31.

zur zweiten18,000 Mark aber ſehr ſich-S

ern Stelle zu 4 4 Zins von
pünktlichem Zzinszahler geſucht. [186
Off. bef. u. W. b. 12271 Rudolf
Mosse, Halle a. S,

jfarier rtheilt RechtsRepetitorien ein
älterer Juriſt. Näheres bei [188
Rudolf Mosse, Halle g. S.

Hautechniker
(Abſolvent einer Baugewerkſchule)
von einem Baumeiſter in Halle zum
baldigſten Antritt für das Büreauſy
tet und werden Bewerbungen
chriftlich mit Angabe des Lebens

laufes und des Gehiltsauſpruchesſ
u. E. g. 12213 an Rudol u
Mosse, Halle a. S. erbeten.

Zum ſofortigen Antritt ſucht ein
alleinſtehender Herr einen ehrlichen

und gewandten [213
DienerDerſelbe muh Burſche bei einem

verheiratheten Offizier geweſen ſein, C

darf ſich unter allen Umſtänden vor
keiner Arbeit ſcheuen. Meldungen
mit Abſchrift der Zeugn. bef. u. G.
h. 12296 Rud. Mosse, Halle.

Herrschaftl. Wohnung
im Eckhauſe Merſeburgerſtr. 482
jetzt oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres Bahnhofſtr. 8, parterre.

Rathswerder 4, „Paradies“
iſt die herrſchaftl. T. Etage: 3. St.
3 Kam., Küche u. Zubehör, ſof.
ſpät. für 450 zu vermiethen.

ohnung iſt durchgehend neu und
eleg. eingerichtet mit neuen Oefenſgu. Kochmaſchine verſehen u. iſt eine

billige Wohnung für einzelne Perſ.,
Rentiers od. Beamte. [214

C. Meissner.

Herrschaftl. erste Etage,
Landwehrstrasse 4 nahe dem
Leipaiger-Platze, 6 heizbare Zimmerſſ
nebst Zubehör, zum 1. April nar an
ruhige Familie zu vermiethen.

32000 Mark ganz oder getheilt
hat zu 4 gegen ſichere Hypothek aus

zuleihen [163Rechtsanwalt Föhring,
Rathhausgaſſe 6.

Geschäfts- Verpachtung.
ECetreide, Landesproducten Kohlen

Geſchäft ohne Concurrenz direkt an der
Bahn mit Verbindung in ſehr guter
Lage, iſt anderer Unternehmungen halber
vom 1. Januar zur Uebernahme billig
zu verpachten. Reflectirende wollen
fl. ihre werthe Adreſſe unter Offerte

S. 106 poſtlagernd Delitzſch bis
15. d. M. niederlegen [180

r

Vermiethungen.

Ein Laden Wohl ling
per 1. April geſucht. Näheres
193] Leipzigerſtr. 99 bart.

Mühlweg No. 50
ſind 2 r n m. Gartenbenutzung
zu 425 u. 450 Mk. pr. 1. April 1890
zu vermiethen. [210Näheres b. Hausmann dortſ.

Gr. Steinſtr. 10, I,
herrſch. Wohnnng, renovirt 6 heizb.
Zimm. c. GartenBen. 600 reſp. 500 .4
z. Abverm. geeign. ſof. od. ſpät. z. verm.

Gr. Steinstr. 10, II. u. III.,
herrſch Wohnnngen, 6 heizb. Zimm.
c. GartenBen. 1. April 750 reſp. 525
Mk. zu vermiethen. [43
Bernburgerſtraße 11
iſt die 1. Etage mit Gartenpromenade
für 150 Mark per 1. April zu ver

miethen. [202
Die Parterre-Etage in meinem

Hauſe Königſtraße 6 (vis à vis der
Waiſenhaus-Apotheke) bisher von Herrn
Dr. Beeck bewohnt, p. 1. April zu ver-

miethen. 82C. Rich. Ritter, Leipzigerſtr. 71.
Wohnung T. Etage Leipzigerſtraße 71 5 Stuben u. Zubehör ſo ort

zu vermiethen. [81
Ein gr. möbl. Zimmer für 1 oder 2
Herren paſſend und eine anſtändige
Schlaffſt. beide vornh. ſofort zu bez.
124 Brüderſtr. 12 I

Friſchen Jehellfiseh,
Cabeljau, Dorsch, alle
anderen feinen Sorten s
friſcher Seefische, leb.
Plussfische lebende
Hummer u. Forellen

empfing u. empfiehlt [206

Friedrich Krahmer,
Fiſchhandlung, z

r Fischerplan Nr. 4.
Fil. odmischo Bottfedern

Staubfreie neue Gänſefedern, ge-
ſchliſſene grauweiß per Pfund 80
Es iſt, jeder Familie Gelegenheit ge
boten, ſich aus böhmiſcher Landwaare
billige, geſunde Betten anzuſchaffen.

erner bemerke, daß hier das größte
efäll iſt und ſomit in der Lage bin,

billige, ſchöne geſunde Federn zu ver-
kaufen. Liefere ſelbe franko und zoll-
frei jede Poſt oder Eiſenbahnſtation.
WaareuAbgabe von 5 Kilo aufwärts
gegen Nachnahme [191Johanna Polazek,
Janowitz a. d. Angel (Böhmen.)
Trockenes 1 Mir l1g.

fichten Brennholz,
wie ſolches beim Betriebe unſerer
Schueidemühle abfällt, liefern wir die

200 Ctr.-Ladung 211mit 100 freo. Cöthen
110 Bernburgt 115 Halle a. S.Wuehmann e Sohn.

Dampfſäge- u. Hobelwert, Deſſau

02 an

r t

Saat-Weizen,
Quadendorfer Nachzucht, deutſchen

Weizen 20 Etr. zu 220 Mark verkauft
Die Domaine Wörlitz, Anhalt.

Schnitzel,
friſch und gut ausgepreſſte Qualität, hatin grö und Pelnerei Quantitäten

abzugeben 157Zuckerfabrik Löbejün.

Neues Theater.
Donnerstag, den 3. Oktober

Grosses Concert
vom geſammten

Halleſchen Stadt u. Theater- Orcheſter

Programin.
1. FeſtOuverture v. E. Laſſen
2. Walthers Preislied a. Die Meiſter

ſinger v. Nürnberg v. R. Wagner-
3. Ung. Rhapſodie I. v. Fr. Liſzt.
4. r Variationen v. J. L.

icodé.
5. Ouv. Leonore III v. Beethoven.

a. Träumereien v. C. Götze.
Ab. Walzer a. d. Fdur Serenade v.

Rodo Volkmann.
Andalouse7. Toréabre et vonA. Rubiuſtein.

Billets 3 Stück 1 im Vorverkauf
bei Herren Steinbrecher C Jaſver
am Markt und Geiſtſtraße [207

Anfang 8 Uhr.
Entree an der Kaſſe 50

W. Halle. Stadtmnfſikdirektor.

Victoria Theater.
Donnerstag, den 3. Oct. 1889.

Paſcha Nattatſchingteratata!
Operetten Burleske in 1 Akt.

Vorher:
Papa's Liebschaft.

Schwank in 3 Akten,

Malhalladeater

Durchweg neues Programm!
Carlo Szemanoviez, Bravour-

künſtler auf dem Stehtrapez. Die
Familie Be Rocehi, Mandolineu
und Guitarren- Virtuoſen. Ar.,
Steele, Komiker auf Rollſchuhen.
Die Schweſtern Josefine und Cae-
cilie sSchuhmann, Wiener Duetti-
ſtinnen. Mr. H. SprunkKelti,Schlangenmenſch. Mr. Francis
Rivolä und Miss Binmnn, Mimiker
und Darſteller hiſtoriſcher Perſönlich
keiten. Herr Man de Wirth
Damen Jmitator. Mr. Charles
Jigg Clown mit abgerichteten Gänſevund ſingendem Pudel. Miss Ma-
zella. Drahtſeilkünſtlerin mit abge
richteten Tauben. Herr Adolf
Lüschow, SolonTanzHumoriſt

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Kunstgewerhbe-Verein.
Monats- Verſammlung

zDonnerstag, den 3. Oktober 1889
Abends 8 Uhr

im Saale des Café David.
Tagesordnunng-.

1. Geſchäftliche Mittheilungen.
2. Aufnahme neuer Mitglieder-
3. Vortrag des Herrn Dr. O. von
Falke, Aſſiſtent am Kunſtge-

werbemuſenm in Berlin über
„Kunſtgewerbe in Perſien

4. Vorlage neuer Werke für die
Bibliothek.

5. Nenausſchreibung einiger Konkur
renzen.v Der Vorſtand

Knoch, Reg.-Banmeiſter-
Jch habe mich heute hier als pract“

Zahnarzt niedergelaſſen und wohne
Gr. Steinstrasse 10 I. Etage
rechts im Hauſe des Herrn Banquier

Haaßengier. [160

Paul Franke, prabt. Zahnarzt.

Vom 3. Oktober Mittag bisNenjahr wohne ich [205
gr. Ulrichstrasse 50, II.

Dr. Bäumler.
Reichskanzlei, Geheimrath v. Rottenburg, und ein Sekretär
mitgenommen, die oft reichlich zu thun haben.
das große Reich nicht von Arbeitskraft beanſprucht, ver zu erledigen ſind.
langt mit ſeinen Bedürfuiſſen, ſeinen Schöpfungen, ſeinen
Sorgen das kleine Reich der fürſtlichen Beſitzungen, und
hier zunächſt deſſen Provinz im Amt Schwarzenbeck, wo
Oberförſter Lange mit Fleiß und Würde als erſter Miniſter
waltet.

Die tägliche Ordnung im Leben des Reichskanzlers
hat in Friedrichsruh wie in Varzin etwa folgenden Gang:
Früh Arbeit am Schreibtiſche, dann bei gutem Wetter ein
Gang oder Ritt, wohl auch ein Ausflug zu Wagen in die
Nachbarſchaft, wo meiſt gute, auch chauſſeeartige
Hierauf das zweite Frühſtück mit der Familie, Rottenburg,
dem Sekretär und den etwa eingetroffenen Gäſten, das um
2 Uhr Mittags beginnt und während deſſen der Kanzler

Und was lieſt und

ege ſind.

Ausflug, allein oder mit einem Gaſte.

die Eingänge, die Poſt und Telegraphie gebracht haben,
ottenburg Weiſungen darüber ertheilt, wie ſieſhwindet der Fürſt wieder in

ein Arbeitszimmer, bisweilen ſchließt ſich daran ein zweiter
Um 7 Uhr folgt

ann ver

üllt ſind.
üſternd geführt wird,

Zum Thee, der um 10 Uhr ge
trunken wird, erſcheint er nicht, wohl weil er zeitig zur Ruhegeht.

ſtehen und
An der trieben, die wahrlich

Nach

mitbrachte, ſo daß

Wettkauen um die Meiſterſchaft der Welt.
in einer goldenen Damenuhr.
„Chewinggum“, jenes üblen, breiigen, in Geruch und Geſchmack
dem bekannten Glaſerkitt ähnelnden Stoffes, h

Aus aller Welt.
D. Die Meiſterſchaft im Gummikauen. Aus New-

19. September, wird geſchrieben: Jn S
Caſino“ hielt der NewYorker „FuttiTruttiClub“, eine Geſell
ſchaft von Gummikauerinnen, vor einigen Tagen ſein

die Hauptmahlzeit, worauf im Nebenzimmer der Kaffee ein geßt Jahresfeſt ab verbunden mit einem

genommen wird und die Gäſte eine Cigarre rauchen,
während der Fürſt ſich auf ein kleines Sopha hinter dem
Tiſch mit den Lampen zurückzieht und zu einer der drei
langen Pfeifen greift, die hier für in bereit
deren Porzellanköpfe mit Varinas geUnterhaltung der Uebrigen, die meiſt I

nimmt er keinen oder nur geringen Antheil; er lieſt Zei-
tungen, darunter die größeren Hamburger Blätter.
einer Stunde entfernt er ſich.

ork,
ulzers „Harlem River

a Preish Der Preis beſtand
Bekanntlich wird das Kauen von

ierzulande von den
jungen Miſſes aller Geſellſchaftsklaſſen mit einer Hingebung be

einer vernünftigeren Sache würdig wäre
der genannte Klub jedoch, welcher ſeinen Namen der beliebteſten
Kaugummiſorte entlehnt hat, ſetzt ſich ausſchließlich aus Ver
treterinnen der unterſten Schichten zuſammen.
erſchienen nicht weniger als 2000 junge Mädchen, meiſtens Fabri
arbeiterinnen, deren jede natürlich ihren Schatz oder „Bear“

die Räume des Kaſino mit 4000 Perſonen
gefüllt waren. An der Kaſſe empfing jede Dame eine Stange

Am Feſtabend
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J
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benutze dieſe Gelegenheitſchenkte n

P. F.Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ſich meine bisher am Markt 24, neben Hötel zum goldenen Ring innegehabte

Teppioh-, Hoebelstoff- u. Tapeten- Handlung
Grosse Ulrichstr. I1, im Hauſe Mars la Tour,

in den erheblich größeren und nur parterre gelegenen Räumlichkeiten befindet
meinen werthen Kunden an dieſer Stelle meinen beſten Dauk fü

vollen auszuſprechen und indem ich es derſelben auch fernerhin geneigteſt zu bewahren bitte,
kommende und preiswürdige Bedienung jederzeit aufrecht erhalten zu wollen, Hochachtungsvoll

Friedrich Arnold, Juhaber: Adolph IHeller.

Expedition voner billig,
wirkſam

wendez ür auswärts inſeriren will,ratiouell, x die älteſte
und leiſtungsfähigſte Annoncen-

Haasenstein Vogler A. 6.
Halle a. S., Große Märkerſtr. 27. nach der

Lampenschirme,
Lampenschſeier, Lichtschirme etc.

empfiehlt in elegantester Auswahl
Z. 0 bis h gr. Steinstr. 66.e.

Modellhüte zur gefl. Anſicht.

(108

r das meiner ſeit 1780 beſtehenden Firma jederzeit in ſo reichem Maaße ge
zeichne ich, mit der Verſicherung den altbewährten guten Ruf durch zuvor-

w un Adler für Decoratonsmalere

Krukenbergſtraße 4e
verlegt u. daſelbe in der Weiſe erweitert habe, daß ich von jetzt ab auch

sämtliche Maler Arbeiten
ſowie insbeſondere die Ausſtattung ganzer Bauten übernehme,

Halle a. S,, 1. October 1889.

[51

Klettenwurzel-Haardl,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchöne-
rung des Haares, es verhindert das
Ausfallen und frühe Ergrauendeſſelben
und beſeitigt die ſo läſtigen Schinuen

à Flaſche 75 und 50 Pfg., mit Siegel
und Firma des Verfertigers C. Jahn
in Gotha verſehen, empfiehlt 98

Albin Hentze,

Ugocz in Polen.
a uung in Po er

P. T.
Hierdurch geſtatte ich mir anzuzeigen, daß ich mein

Tapisserie-Geschàft
am heutigen Tage von Leipzigerstrasse Nr. 16 nach

Leipzigerſtraße Ur. 93
(in's Konliäg'ſche Haus, meinem früheren Laden ſchräg gegenüber)

be, und bitte ich das mir bisher in reichem Magoße entde ehe 6 fernerhin freundlichſt bewahren zu

e
gegengebrachte Vertrauen auch
wollen. Für die bevorſtehende Saiſon ſind ſchon

reizende Neuhei
eingegangen, namentlich

ten
Kissen, Schuhe- garnirte Korbwaavren

und viele kleine Artikel.

Hochachtungsvoll u. ergebenſt

Halle a. S., 2. Oktober 1889.

Decken und Läufer jeder Art und Stoffe zu ſolchen,

Nach außerhalb ſtehen Auswahlſendungen gern zu Dienſten

Theo d. FLäier.
ehe

J

welcher den Zweck hat:

2

Halle a. S, 1. October 1889.

Halleſche Orchestermuvik-Verein,

1. seinen Mitgliedern durch Vorführung gediegener Orchesterwerke und
Solosätze für einzelne Instrumente einen musikalischen Genuss zu gewähren

2. denjenigen seiner Mitglieder, die ein Streich- oder Blas-Instrument zu
ihrem Vergnügen spielen (Dilettanten), Gelegenheit zu geben, durch Zusam-
men wirken mit dem Orchester ihr Talent zu vervollkommnen,
wird in der bevorstehenden Wintersaison die üblichen

C e
veranstalten welche jeden Sonnabend s Vhr Abends im Sanle
des Gasthofes zum Kronprinzen, hier, stattfinden und deren erstes
in den hiesigen Zeitungen noch bekannt gegeben wird.

Indem wir alle Freunde guter und elassischer Musik hierdurch ein-
laden, unserm zugleich eine harm- und 2zwangloso Geselligkeit fördernden
Vereine als zuhörende, beziehungsweise mitwirkende Mitglieder beizutreten,
bemerken wir, dass der Beitrag für einen Cyclus von

12 Ooncerten I. 4 beträgtund Anmeldungen in der Musikalienhandlung von Heinrich Karmroät
Georg Fatzeker), Barfüsserstrasse 19 entgegengenommen werden.

Der Vorstand des Halle'schen Orchester- Musik Vereins

Schmeerſtraße 3)9—

h e
Eiſerne

Dekorationsmalerdes Stadttheaters Bettstellenin einfacher und
eleganterer Aus

2 ſtattung.62] Eiſerne
Netrbettstellen

für Kinder praktiſch
u. elegant in ver-

ſchiedenen Größen.
Eiſerne

Waschtische
mit Garnituren von

4 an.
EiſernePlaschensechränke

von 5 an.
Aufwaschschränke

für die Küche,
2- oder 3theilig mit

ſtarkem Zinkaus-
ſchlag.

Eiferne
Piumentis ehe

und
'opfſetänder,

Eiſerne
Kle des stünder.
Neuheiten von
Kohlenkaſten,
Ofenſchirmen,

[135

R

Wohnungs Veränderung.
daß ich mit heutigem Tage

17:
Meinen geehrten Kunden zur Nachricht,

meine Wohnung von Pachritzgasse
nach legt hab

an ver gr. Ulrichſtraße verlegt habe.vie d. 1. October 1889. Hochachtungsvoll

Geſchäft geschlossen.
In

24. Gr. Ulrichstr. 24.219)

Germanische
große Ulrichſtraße 37.

Lebendfr. Schellßsche à Pfd. 25 Pſg-, Cabliau 6 Br.
Scholle 30 Pfg., Zander 80 Pſg., Scehecht 35-4 Vp.

Lachs 150 Pfſg., ger. Anl 120 P.
F. dünische u. kieler Fettbücklinge, Flundern, Rauchiaenhs,

Rauchschellßsche, Lachsheringe, Spickanal,
i. neue Neunaugen Bratheringe, Delikatess-Salzheringe-

Scotiinen, Brislinge und Conserven.
Tüägl. frisehgekochte Nordseekrabben à d. 60 Pſ.

F. Fékccſc.203]

DPachritzgasse 1
Gari Schöppe. Schneidermeiſter.

Sonnabend den 5. d. Mts. bleibt unſer

O. 6

S c dPisch-Grosshandlung

Weiss bier o.Donnerstag, den 3. Oktober

L grosses Schlachtelegt.

Ofen u. Kamin-
vorſetzer

broncirt, vernickelt,
(Cuivre poli), mit
Garnituren dazu.

Davids
Patent-Oſenschirms

mit ff. Malereien
empfiehlt in

reichhalt. Auswahl

rm

e

'„10 Uhr W'ellfeisch

d t
e

e

für die Klaſſen VIII--X um 9 Uhr.
entgegengenommen.

G. Börries.
Reſtauration „Dresdener Bierhalle“.

Heute Donnerstag Schlachteſest, von früh

Paul eine
s mScheuneDie höhere Mädchenſchule in den Fraucke'ſchen Stiftungen beginnt das

Winterhalbjahr am 10. Oftober, und zwar für die Klaſſen I-- VII um 8 Uhr,
l Anmeldungen neuer Schülerinnenwerden Mittwoch d. 9. Oktober Vormittags von 10--12 im Konferenzzimmer

Damenann, Jnſp.

e Wilh. Hecher,ar. Ulrichſtraße 60.
W

Pein Ut ehe
Kein Geheimmittel.

88
W
38

libu

S Die unſchätzbare, wohlthätige
2 Wirkung der Zwiebel, der bereits
Tanuſende ihre Wiederherſtellung
bei Huſten, Hals u. Bruftleiden.
auch Athemnoth verdanken, find et
ein glänzendes Zeugniß bei dem
Gebrauch der berühmten, ärztlichy
empfohlenen Barl Koch'ſchen
2 Zwiebelbonbons, in Beuteln à 30

W und 50 5 bei: [190Karl Koch, Herrenſtr.

o 3 7t e a 2 h

282
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Nachhilfestunden in allen Fächern.

Stantlicn concess. Vorbereit ungsanstalt
für das Einjährig- Freiwilligen Examen

von Dr. M. Krause Halle a. S. Henriettenstr. 3.
Daneben Curse für zurückgebl. Schüler hböh. Lehranstalten.

Auſnahwe von Pensionpären.
Beginn des Semesters am s. Oktober d. J.

und in den Apoiheken:
ferner bei den Herren
)elinbold Co., Leipzigerſtraße

J. H. Kauffmann, am Markt.
Noack Lorenz, Gr. Steinſtraße,
Gunſt. Kuhnke, Thurm- u. Linden-

ſtraßen-Ecke,
Arbeits- und

Prospect.
[35

217

Kaufmännischer Verein.
Heute Donnerstag, Abends 6 Uhr

Kaufmänniſches Rechnen III Abtheilnung.
(Wechſel- und Wagrenrechnung, Kontokorrente.)

Her Vorstand

tto Serger, Magdeb.-Str. 45,
G. Oßßwald, Geiſtſtraße 36,
R. O. Daniel, am Friedrichsplatz,
A. Steinbach, „Adlerdrog.“ König-

ſtraße 16,
C Kaifer, Schmeerſtraße 24,
Ludwig, Mansfelderſtraße 7,
Jn Gicbichenſtein: A. Reichardt jr.

s

Kaugummi, welche zu Anfang der Feſtlichkeit nach den Klän-
gen der Muſik gekant wurde. Man ſtelle ſich vier
tauſend Kiefernpaare in der ſchwierigen Arbeit vor, die ſtein
harte Maſſe der Stange zu Brei zu zermalmen. Bevor der
Tanz ſeinen Anfang nahm, beſtiegen fünf junge M'ſſes die
Bühne und das Kauen um die Meiſterſchaft begann. Schon
nach der dritten Stange gaben drei der Bewerberinnen den
Kampf auf, das heißt, ſie wurden vom Kiefernkrampf Mund-
ſperre) befallen und mußten nach Hauſe gefahren werden, die
vierte Kauerin brachte es auf 6 Stangen, die Siegerin aber
kaute nicht weniger als 9 Stangen und erwarb damit die
goldene Uhr und den reizenden Titel der „Meiſterſchafts-Gum-
mikauerin der Welt. Die vorjährige Siegerin, welche es nur
auf ſieben Stangen gebracht hatte, befindet ſich gegenwärtig im
Jrrenhauſe.

Eine Hochzeit mit Grenzhinderniſſen. Der preußi-
ſcher Huſarenoffizier von Szuminski in Gollub verlobte
ſich mit der Tochter des Gutsbeſitzers von Boczsewski aus

Am 25. September ſollte nun die kirchliche
tattfinden und der Bräutigam kam über die

Grenze zur Zollkammer, um zu ſeiner Braut zu fahren. Be
ſtimmt wäre es ihm ſchlecht ergangen, hätte man ihm nicht ge-
rathen, ſofort nach Preußen zurückzukehren, da ſeine Verhaft-
ung ruſſiſcherſeits bereits verfügt ſei. Ohne ſich erſt nach dem
Grunde zu erkundigen, folgte er der menſchenfreundlichen
Weiſung und verließ das ruſſiſche Gebiet. n Gollub erfuhr
er nun, daß ein in Polen einflußreicher Bekannter, der nicht
zur Hochzeit geladen war, aus Rache hierfür der ruſſiſchen Be-
hörde angezeigt habe, daß der verſtorbene polniſche Gutsbe-
ſitzer Graf von Szuminski im Jahre 1863 beim Aufſtande, bei
welchem man ihn zum Polenkönig machen wollte, vor den ver-
folgenden Ruſſen nach Preußen geflüchtet ſei und ſeinen damals
vier Jahre alten Sohn, den jetzigen preußiſchen Offizier, mitge-
nommen habe. Graf von Szuminski kaufte ſpäter die Rynsker
Güter in Preußen. Dieſen Offizier erachtet die ruſſiſche Be
hörde jetzt als einen Ueberläufer, und obwohl von Szuminski
ſeit vielen Jahren in Preußen naturaliſirt iſt, verfügte dennoch
die ruſſiſche Behörde auf Grund dieſer Anzeige die Verhaftung
deſſelben bei ſeinem eventnellen Uebertritt nach Rußland.
Während des Brautſtandes hatte ſich niemand von der ruſſi

ſchen Behörde um die Nationalität dieſes Herrn gekümmerr,
und bisher konnte er ungehindert die Grenze paſſiren. Alle
Vorkehrangen waren zur Hochzeit getroffen. Nun mußte aber
Herr v S. das Miniſterium in Berlin erſuchen dem
Standesbeamten unter Mittheilung der geſchilderten Verhält
niſſe zu geſtatten, die ſtandesamtliche Trauung zu vollziehen.
Vom Miniſterium wurde ſeinem Wunſche entſprochen, worauf
dann die ſtandesamtliche und kirchliche Trauung am Dienstag
ſtattfand. Das junge Ehepaar, welches ſich mit den
Gäſten mehrere Tage im Schilke'ſchen Hotel einquartiert hatte,
begab ſich nun, begleitet von zwölf mit je vier der prächtigſten
Pferde beſpannten Wagen, nach Schönſee, von wo der glückliche
Ebemann ſein Weib ins traute Heim einführen wird. Als
Kurioſum ſei noch mitgetheilt, daß die Pferdegeſchirre einiger
ruſſiſchen Gäſte Silberbeſchlag trugen und deshalb ruſſiſcher-
ſeits die Fahrt nach Preußen verhindert wurde. Die Herr
ſchaften liehen ſich gewöhnliche Geſchirre, packten die ſilberbe-
ſchlagenen in die Kutſche und durften nun hinüberfahreu.

Eine Brückenſpringerin. Aus London, 27. Septbr.
wird geſchrieben: Geſtern um 3 Uhr Nachmittags kouute way
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Nagr. Steinſtraße 16, gegenüber Café Bauer.

5 (früher am Markt).
Teppiche, Portieren, Wachsläufer.

Tischdecken, Reivedecken, Wachstuche,

Nöbelstoſfe, Schlaf- u. Plerdedecken,
Matratzendrell,

nur beſte Fabrikate in reicher Auswahl.

hinoleum Rixdorf.
Alleinige Vertretung für Halle.

General-Depöt für Loofah- Waaren

h

A. Gtröhe's
Spezia(- Geſchäft für

Chingu. Japanwaaren
107. Leipzigerstr. 107.

Wascha mstealt
Tüll-, Mull- u. Gretonne-

e 7 Van Aoutens Caraechte Spitzen ete.
Appretur „auf Neu“.

Halle a. S.
9. Am Markt 9.

c
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zu bekannten Preiſen. Bei Poſten
billiger.

Holländischen Cacao
(echt), ausgewogen per Kg.

2,75
Chocoladen Cacao
von Joh. Gottl. Hauswaldt

in Magdeburg.
Earantirt reine Chocoladen
von 1,00 bis 3,00. Bei 3Pfd. Pfd. Rabatt. 201
Cacao 00 3,00 die Kg. Büchſe,
2 Büchſen 5,00, 4 Büchſen
10,00

(176

faärbenei.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich

mein Comptoir und Lager von Oelen u. Pettwaaren etc.
heute nach

Blücherstrasse Nr. 6

Cnaeno 0 2,40 in Büchſen,
ausgewogen 2,00 per '/2 Kg.

hocolat Suchard,
Englische Biscuits
in Doſen und ausgewogen.
Wiener Waffeln

in Packeten von 50 an.
Chiuesische Thee's,
grün und ſchwarz empfiehlt,

0. Oröhe's
Spezial- Geſchäft für

Chineſiſche Thee's
107. Leipzigerstr. 107.

Suche Abnehmer für Hirſch und
Wildſchweinziemer à Pfd. 70 [1r3
Merſeburg, Herm. Rabe Nachf,

[197Den Empfang der

Modellhüte,
ſowie ſämmtliche Neuheiten der Herbst-Saison empfehlen in reicher Aus-

1bei billigſten Preiſenwas Hochachtungsvoll
Geschw. Eissmer,

Geiſtſtraße No. 20.

Shhulberg VI. Luung Schulberg
Der Unterricht für weibl. Handarbeiten veginnt

mit dem 4. October und erbitet neue Anmeldungen in den Vormittagsſtunden-
Vorzeichnen beliebiger Muſter auf allen Stoffen führe

correct und billig aus. Auch bringe mich zur Anfertigung feinerer

Stickereien in empfehlende Erinnerung. [189
V. Znmpe, Handarbeitslehrerinund Knnſtſtickerin.

verlegt habe. Hochachtungsvoll
C. W. Pabst.

Dr. Mavrang's
staatlich concessionirtes Institut

zur Vorbereitung Einjährig-Freiwilliger,
Halle a. S. 1864 Jubiläumejnahr 1889. Villa Ludwig ete.““

Beginn des Winterkursus am 7. October ecr, Dauer der Vor-
bereitung 1--2 Semester. Beste Erfolge. Ernste Arbeit. Vorzüg-
liche Lehrkräfte, Pension. Prospecte. [216Von 7 überhaupt im letzten Herbstexamen zu Merseburg Geprüften bestanden 3,

Letztere waren sümtlich in Dr. Harang's Institut vorbereitet.
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auf der Londonbrücke etwa in der Mitte ein 18jähriges in einen
langen Ulſter gehülltes Mädchen ſehen, das nachdenklich und
aufmerkſam nach dem Swan Pier hinüberblickte. Dort ſtieß um
dieſelbe Zeit ein kleines Boot mit drei oder vier Jnſaſſen ab,
während auf der Landungsbrücke ſelbſt einige Journaliſten mit
Notizbüchern kampffertig daſtanden. Plötzlich warf das junge
Mädchen ſeinen Hut und Ulſter ab, ſprang, in ein elegantes
Badekoſtüm gehüllt, auf das Brückengeländer, dann hinab auf
den Vorſprung und ehe der ſchwerfällige Konſtabler, der auf
der anderen Seite poſtirt war, die Brücke überſchritten hatte,
war das Mädchen Miß Finnehy in den ſchmutzigen Wogen der
Themſe verſchwunden. Zu gleicher Zeit war auch ein Herr, der
ſich Profeſſor Finney nennt, von dem Boot in ſeinen Kleidernin den Fluß geſprungen und als nach zwei Sekunden etwa das

Mädchen wieder an die Oberfläche kam, half er ihr in das
Boot. Er war ihr Bruder. Jn der Swan Jnn machten ſie
dann Toilette. Zwei Konſtabler waren inzwiſchen außer Athem
bei der Landungsbrücke angekommen, und als man ihnen erklärte,daß es ſich bloß um ein verabredetes Tauchen nicht um einen

verſuchten Selbſtmord handelte, trollten ſie kopfſchüttelnd über

die Tollheit der Jugend mit der zutreffenden Bemerkung ab,
daß das Verfahren „ſehr unregelmäßig“' ſei. Die Höhe des
Sprunges iſt etwa 45 Fuß.

Zeitung für Männer““ (Moral-ſoziale Blätter). Unter
dieſem Titel erſcheint im Verlage der Hanſeatiſchen

erlagsanſtalt in Hamburg ein eigenartiges Organdeſſen Probenummer uns ſoeben zugegangen iſt. Das Blatt will
„mit Ernſt und Würde“ ſolche mediziniſche, juriſtiſche, ſoziale,
kulturhiſtoriſche, ſittengeſchichtliche, ethnologiſche und andere
wichtige oder wiſſenswerthe Gegenſtände behandeln, deren Er
örterung nur für ernſt denkende Männer berechnet iſt. Für
Damen und Kinder ſei die Lektüre des Blattes freilich nicht ge
eignet. Jm Proſpekt des Blattes heißt es: „Jeder Stand,
jedes Gewerbe, jeder Sport u. ſ. w. haben ihr Organ. Ebenſo

iebt es eigene Zeitungen und Zeitſchriften für Knaben, Mädchen,
Frauen u. ſ. w. Nur für Männer gab es bisher noch kein
eigenes Blatt, obwohl es doch ſo unendlich viele Dinge giebt,
deren Erörterung von allergrößter Wichtigkeit iſt, aber aus
Be auf Frauen und Kinder in den allgemein zugänglichen

lättern unterbleiben muß. Zoten und Zweideutigkeiten ſinden

in der Zeitung für Männer natürlich keinen Platz. Dagegen darf
die Zeitung für Männer nicht davor zurückſchrecken, jedes Ding
beim rechten Namen zu nennen, wenn es ſich um das Wohl des
Einzelnen, um das Glück der Familien und das eng der
Geſellſchaft handelt.“ Hoffentlich bleibt das Blatt ſeinem
Programm treu.

J Litterariſches.Ein Lieblingsblatt der Jugend wird die „Mu-
ſikaliſche Jugendpoſt' (Verlag von Carl Grüninger,
Stuttgart) von Quartal zu Quartal, von Nummer zu Num-
mer immer hübſcher und förderlicher für die muſikaliſche Unter
weiſung und Unterhaltung aller ſpielenden, ſingenden und leſen-
den Knaben und Mädchen. Die reizend illuſtrirte und und auch
ſonſt gut ausgeſtattete Zeitſchrift bietet des Anregenden und
Bildenden außerordentlich viel, übrigens nicht blos für Muſik
befliſſene, ſo daß wir die Anſchaffung der „Muſikaliſchen Ju
gendpoſt“ (1 viertelj.) allen Familien nur anrathen können,
dieſelben ſollten nicht verſäumen, ſich Probenummern kom-
men zu laſſen; Probenummern ſind in dieſem Falle die beſten
Abonnentenwerber.

mr
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a S

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitn Mo

orgens bis 7 Uhr Abends.

Halle GebauerSchwetſche ſche Buchdruckereis D
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